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it unserem Titelbild möchten wir Ihnen die Vorboten des Frühlings ins Haus bringen. Erfreuen Sie sich mit uns an den ersten Blumen des Jahres,
die mit aller Kraft nun schon durch die Erde stoßen und uns auf das Ende des Winters einstimmen. Die Februar-Sonne wärmt nicht nur den Boden,
sondern lässt auch die Vögel wieder ihren Gesang anstimmen und uns Menschen � wie die Blumen � wieder aufblühen. In diesem Sinne: Genießen
Sie die Sonne und die erwachende Natur.

// Fotos: Manfred Richter, Hans Braxmeier, Anrita1705, Ralphs Fotos, ViJakob, Sina W., M W und wurliburli, alle auf Pixabay; außerdem noch Dominicus Johannes Bergsma und Steffen239

Sicher zur neuen Grundschule Ausbau der
E-Ladeinfrastruktur
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Hochwasser-Risiko

Museum: Der Schweizer
Fotograf René Groebli

Erinnerung an die
Olympia-Opfer 1972
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Mitmachen bei der Gestaltung des digitalen Bayerns!
Was erwarten sich die Bayerin-
nen und Bayern von einem digi-
talen Freistaat?
Ab sofort können alle Bürgerin-
nen und Bürger ihre Meinungen
und Ideen dazu über ein neues
Online-Portal einbringen. Das
Bayerische Staatsministerium
für Digitales hat eine Beteili-
gungsplattform für den �Digi-
talplan Bayern 2030� gestartet.
Gemeinsam im engen Bürger-
dialog soll die Digitalstrategie für
die nächsten Jahre entwickelt

werden. Die erste Beteiligungs-
phase läuft bis Mitte März.
Bayerns Digitalministerin Judith
Gerlach erklärt: �Die Digitalisie-
rung ist inzwischen ein wichtiger
Teil unseres Lebens � vom be-
quemen Shopping im Internet
bis zur Videokonferenz im Job.
Aber funktioniert das alles so,
wie wir uns das wünschen? In vie-
len Runden haben wir hier schon
wertvolle Erfahrungen von Bür-
gerinnen und Bürgern sammeln
können. Für unseren �Digitalplan

Bayern 2030� wollen wir die Bür-
gerbeteiligung aber noch brei-
ter aufstellen. Auf unserer neuen
Online-Beteiligungsplattform kön-
nen Sie uns sagen, wo Sie der di-
gitale Schuh drückt. Bitte nut-
zen Sie diese Gelegenheit. Ihre
Meinung ist uns wichtig!�
Der �Digitalplan Bayern 2030�
definiert strategische Ziele, Hand-
lungsfelder undMaßnahmen, um
einen optimalen Rahmen für die
digitale Transformation zu schaf-
fen. Dazu werden zahlreiche In-
terviews und Workshops mit Ex-
pertinnen und Experten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Zivilge-
sellschaft, Politik und Verwal-
tung geführt. Gleichzeitig flie-
ßen über die Online-Plattform
Meinungen und Anregungen von

Bürgerinnen und Bürgern ein.
Der �Digitalplan Bayern 2030�
wird dabei sieben Themenberei-
che abdecken: Gesellschaft, Le-
bensräume, Wertschöpfung,
Staat, Infrastruktur, Daten und
Leitprinzipien. So werden alle
Lebensbereiche erfasst: Vom
Ausbau der Infrastruktur, über die
Digitalisierung der Verwaltung
bis zur Stärkung digitaler Kom-
petenzen in Gesellschaft und
Wirtschaft.
Der finale �Digitalplan Bayern
2030� soll bis zum Sommer vor-
liegen.
Weitere Informationen zum
�Digitalplan Bayern 2030� und
den Link zur Beteiligungsplatt-
form gibt es unter www.mitma-
chen.digitalplan.bayern.
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Bürgerversammlungen
in Juli verschoben

Aufgrund der Coronasituation
wurden die für März geplanten
Bürgerversammlungen in den
Juli verschoben.
Nach derzeitigem Stand finden
sie wie folgt statt: Puch am Don-
nerstag, den 7. Juli, im Gemein-

schaftshaus, Mitte und West
gemeinsam am Donnerstag, den
21. Juli, im Kleinen Saal der Ver-
anstaltungsforums und amMitt-
woch, den 27. Juli, in Aich im Ge-
meindehaus.
Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr.

Stadt bietet bezahlbare Wohnungen ab Frühling/Sommer
In der Schöngeisinger Straße ent-
stehen derzeit öffentlich geför-
derte Mietwohnungen, die von
der Firma BIT Bau und Immobi-
lien Treml GmbH gebaut werden.
Diese Wohnungen werden über
die Stadt Fürstenfeldbruck ver-
geben. Der Erstbezug wird im
Frühjahr/Sommer erwartet. Die
Nettomiete der einzelnen Woh-
nungen wird sechs beziehungs-
weise sieben Euro pro Quadrat-
meter betragen. Somit bezahlt ein
Mieter für eine circa 50-Qua-
dratmeter-Wohnung eine Warm-
miete von rund 450 Euro.
Interessant ist das Mietangebot
für Viele, denn die Einkommens-
grenzen sind höher als die Meis-
ten denken. Zum Beispiel dür-

fen Alleinstehendemit Kind bis zu
23.000 Euro netto pro Jahr bei
Stufe I und bis zu 30.000 Euro net-
to pro Jahr bei Stufe II verdienen.
Das Kindergeld wird hierbei nicht
als Einkommen angerechnet.
Angeboten werden aktuell: Fünf
Zweizimmerwohnungenmit rund
50 Quadratmetern.

Interessenten melden sich bitte
zeitnah ausschließlich bei der
Stadtverwaltung, Sabine Weindl,
Telefon 08141 281-4220 oder Hei-
ke Kneidl, Telefon 08141 281-
4228, E-Mail: sozialerwohnungs-
bau@fuerstenfeldbruck.de. Die
Mitarbeiterinnen der Stadt be-
antworten natürlich auch gerne
eventuelle Fragen. // Foto: BIT/Roman Treml

Faschingsferien auf dem
Abenteuerspielplatz

// Foto: Vladimir Kolobov /Fotolia



sehr gerne hätte ich Sie über die
erste größere Veranstaltung im
Jahr 2022 informiert, wir muss-
ten aber den stark steigenden
Zahlen an Neuinfizierungen Rech-
nung tragen und schweren Her-
zens den Neujahrsempfang ab-
sagen. In der Hoffnung, dass
sich die Zahlen so entwickeln, wie
es die Experten vermuten, ha-
ben wir einen Ersatztermin fest-
gelegt. Am 17. Mai wollen wir die
geladenen Gäste ehren und ein
wenig feiern. Davor sollte in der
Zeit vom 22. April bis 1. Mai das
Volksfest stattfinden. An diesem
Datum halten wir immer noch
fest.
Zu Corona gehören seit einigen
Wochen auch die �Montagsspa-
ziergänge�, die großen Zuspruch
bekommen haben. Unsere schö-
ne Innenstadt und die großzügi-
gen Parkmöglichkeiten amVolks-
festplatz sind wohl auch ein
Grund, warum so viele Bruckerin-
nen und Brucker und in der Mehr-
zahl Teilnehmer von außerhalb
an einem Spaziergang durch die
Innenstadt teilnehmen. Dies wäre
eine gute Gelegenheit, sich in
aller Ruhe auch unsere Geschäf-
te anzuschauen. Immer wieder
habe ich mich den Teilnehmern
gestellt und konnte das eine und
andere Gespräch führen. Ob die-
se tatsächlich dazu geführt ha-
ben, dass aus einer Versamm-
lung, die nicht ganz konform nach
dem Versammlungsrecht durch-
geführt wurde, eine wurde, die
jetzt mit einem offiziellen An-
sprechpartner stattfindet, kann
ich nicht beurteilen.Mitteilen kann
ich nur, dass ichmich dazumit ei-
ner Person unterhalten habe, die
am nächsten Tag die Veranstal-
tung als Demonstration anmel-
dete und sich nun als Versamm-
lungsleiter verantwortlich zeigt.
Bedanken möchte ich mich bei
der Leiterin der Polizeiinspekti-
on Fürstenfeldbruck und allen
eingesetzten Beamtinnen und Be-
amten für die gute und umsichti-
ge Begleitung der Spaziergänge,
was ganz sicher auch dazu bei-
getragen hat, dass die bisheri-
gen � und das hoffen wir auch für
die noch anstehenden � Spazier-
gänge friedlich verlaufen sind.

Zu guter Letzt gilt mein Dank
auch Stadtrat Florian Weber, der
trotz einiger Anfeindungen im-
mer wieder Gegendemonstratio-
nen organisiert hat. Er hat große
Unterstützung erhalten und ich
hoffe, dass es so anhält.
Bis zum Erscheinen der Ausgabe
des RathausReportes Mitte Feb-
ruar hat auchmindestens eine Sit-
zung des Haupt- und Finanzaus-
schusses zum Investitionshaus-
halt stattgefunden. Dass es nur
eine Sitzung geben wird � wie
zumHaushalt 2021 � durfte nicht
unbedingt erwartet werden. Die Er-
füllung der Pflichtaufgaben und
das, was der Stadtrat zusätzlich
gerne noch hätte, sind ähnlich
schwierig wie im Vorjahr. Und
trotzdem ist es anders, weil die
seit einigen Jahrzehnten sprich-
wörtlich auf Eis liegende Eishalle
endlich gebaut werden soll. Es
gibt Pläne undwennman den ver-
schiedenen Äußerungen Glauben
schenken darf, auch Lösungsan-
sätze, die der Stadt und den Stadt-
werken entgegen kommen wür-
den und für beide finanziell trag-
bar wären.
Der dazu einberufene Arbeits-
kreis Eishalle tagte erstmals am
Montag, den 7. Februar. Über die
ersten Ergebnisse bzw. auch noch
abzuarbeitende Aufgaben wer-
den wir Sie informieren.
Dass die Zusammensetzung des
Arbeitskreises als �undemokra-
tisch� gesehenwird, weil der Ober-
bürgermeister in �Gutsherrenart�
entscheidet, muss ich so hin-
nehmen. Dass zum Thema Eis-
halle über die Presse und in den
Sozialen Medien falsche Infor-
mationen verbreitet werden, muss
ich als Oberbürgermeister auch
hinnehmen. Der Unterschied liegt
wohl darin, dass es sich bei den
Falschmeldungen um eine Mei-
nungsäußerung handelt, die fest
zu einer Demokratie gehört. Ak-
zeptiert werden sollte, dass Ent-
scheidungen auch demokratisch
sein können, wenn sie nicht die ei-
gene Meinung widerspiegeln.
Dazu passt der Presseartikel in
der SZ vom 31. Januar, in dem
wahrheitswidrig behauptet wird,
dass ich bei der �Wahl� zumSport-
beirat, bei der es sich im Übrigen

umein Benennungsverfahren han-
delt, die auf die einzelnen Kandi-
daten abgegebenen Stimmen öf-
fentlich bekannt gegeben hätte.
Wenn dem so wäre, ist es ver-
wunderlich, dass sich die Stadt-
rätin, die wegen der geheimen
�Wahl� nicht genannt werden will,
sich nur daran erinnert, dass ich
bei demKandidaten Jakob Ettner
angegeben hätte, dass auf ihn
�null� Stimmen entfallen wären.
Dies ist nicht der Fall, dafür gibt
es Zeugen. Außerdem bin ichmir
ganz sicher, dass noch in der Sit-
zung von der Stadträtin, trotz
geheimer �Wahl�, sofort Wider-
spruch gekommen wäre. Das
gute Verhältnis zu Herrn Ettner ist
allen bekannt. In der Sitzung habe
ich Herrn Stadtrat Dr. Rothenber-
ger auf Nachfragemitgeteilt, dass
aus Fairnessgründen den Be-
werbern gegenüber keine Stim-
menzahl, sondern nur die Rei-
henfolge bekannt gegeben wird.
Dies wurde in der Sitzung so mit
Beschluss akzeptiert. Wenn
schon bei der �Wahl� 2020 Zwei-
fel an der Richtigkeit vorhanden
waren, darf hinterfragt werden,
warum dem Oberbürgermeister
erst nach rund 15 Monaten
�Wahl�manipulation vorgeworfen
wird, weil dieser einen �ungelieb-
ten� Widersacher nicht im Sport-
beirat haben möchte. Mit dieser
Aussage wurde die Grenze einer
guten Zusammenarbeit weit über-
schritten. Schade ist, dass sich
der Verfasser des Artikels und
des Kommentars zum wieder-
holten Male vor den Karren einer
Stadträtin mit Falschinformatio-
nen spannen lässt und diese
selbst nicht den Mut hat, mir die
angebliche Manipulation öffent-
lich vorzuwerfen. Mit diesem Ar-
tikel wird der Pfad der neutralen
Berichterstattung eindeutig ver-
lassen. Eine Rücksprache mit
demOBwill man nicht, weil der ja
zur Aufklärung hätte beitragen
können, was aber einer negativen
Berichterstattung über ihn nicht
förderlich gewesen wäre. Natür-
lich ist ein Kommentar eine per-
sönlicheMeinungsäußerung, aber
der Verfasser muss sich der Aus-
wirkungen bewusst sein. Zu be-
haupten, dass bei der �Wahl� nicht

alles mit rechten Dingen zuge-
gangen wäre, sprich die �Wahl�
manipuliert wurde, hat nichts mit
journalistischer Neutralität zu tun
und grenzt an üble Nachrede und
Verleumdung nicht nur dem OB
gegenüber, sondern vor allem
auch gegenüber der Verwaltung.
Das alles ist aber gelebte Demo-
kratie mit dem Grundrecht der
Meinungsfreiheit, mit der keine
Entscheidung verbunden ist, die
man als �undemokratisch� be-
zeichnen kann.
Damit wären wir auch wieder
beim Thema Eishalle, das wir ge-
meinsam versuchen werden um-
zusetzen. Es wird spannend, an
welcher Stelle Einsparungen vor-
genommen werden, da auch die
Stadt jeden Euro nur einmal aus-
geben kann.
Ich bin mir sicher, dass bei den
Haushaltsberatungen im Stadt-
rat und der Verabschiedung des
Haushaltes im Februar alles so
festgeschrieben sein wird, dass
der Stadtrat hoffentlich einstim-
mig zustimmenwird und auch die
Kommunalaufsicht diesen so be-

wertet, dass alle Projekte ange-
gangen und umgesetzt werden
können.

Machen Sie� s gut und bleiben Sie
gesund bis zur nächsten Ausgabe.

Ihr

Erich Raff
Obeerrbbüürrggeerrmmeeiisstteerr

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

LIVESTREAM WIRD MEIST IM NACHGANG GENUTZT
Seit Juli vergangenen Jahres werden die Stadt-
ratssitzungen im Livestream übertragen. Im
Nachgang kann man diese für zwei Wochen auf
der Internetseite der Stadt ansehen. Die Aus-
wertung der monatlichen Besucherzahlen zeigt,
dass primär diese Aufzeichnungen genutzt wer-
den. Zwischen 200 und 250 Interessierte rufen die-
se regelmäßig auf. Der Vorteil des Videos-on-De-
mand liegt auf der Hand: Man ist zeitlich flexibel

und kann sich auf die Themen beschränken, die
einen interessieren. Somit bietet dieser Service
durchaus einen Mehrwert für die Bürgerinnen und
Bürger.
Live dabei waren zuletzt im Schnitt gleichzeitig
rund 20 Zuschauer, eine doch recht geringe An-
zahl. Gerade die Dezember- und Januarsitzung bo-
ten allerdings auch kaum Themen, die für die brei-
te Bevölkerung von Interesse waren. hanrieder.de

Bestattungen so einzigartigwie das Leben.
NOCH EINMAL UNSER LIED HÖREN.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:



STADTVERWALTUNG AM
FASCHINGSDIENSTAG GESCHLOSSEN
Am 1. März haben die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Rathauses und der Nebenstellen
wie das Standesamt frei.

KINDERTERMINE NUN IM IMPFPORTAL
BAYIMCO BUCHBAR
Das Impfzentrum Fürstenfeldbruck impft jeden
Donnerstag von 15.00 bis 19.00 Uhr ausschließ-
lich Kinder im Alter von 5 bis 11 Jahren. Diese Ter-
mine sind nun im Impfportal BayIMCO online buch-
bar. Die Abstände zwischen Erst- und Zweitimp-
fung sowie die Impfung nach einer Genesung kön-
nen jetzt gemäß der aktuellen STIKO-Empfehlung
im System erfasst werden.
Eltern registrieren ihre Kinder zunächst online un-
ter www.impfzentren.bayern.de.

Bei den angebotenen mobilen Kinderimpfaktionen
ist das Callcenter des Impfzentrums weiterhin un-
ter Telefon 08141 519-7100 bei der Terminauswahl
behilflich.

ERNEUERUNG TREPPE P+R-PARKPLATZ AN
DER OSKAR-VON-MILLER-STRASSE
Die Treppe zwischen Stockmeierweg und dem
P+R-Parkplatz der Bahn an der Oskar-von-Miller-
Straße muss erneuert werden. Die Arbeiten an
dem Ersatzbau haben begonnen. Diese dauern bis
11. März. In diesem Zeitraum werden der Gehweg
und die Treppe aus beiden Richtungen voll ge-
sperrt. Als alternative Verbindung steht der Weg
unterhalb der Brücke eingeschränkt zur Verfügung.
Zudem fallen während der Bauzeit rund 30 Prozent
der unteren überdachten Fahrradstellplätze vo-
rübergehend weg.

Die Stadtverwaltung informiertKlimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Erich Rafff

ist gerne für Sie und Ihre An-
liegen nach vorheriger Ter-
minvereinbarung unter Tele-
fon 08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an denBeirat fürf

Menschen mit Behinderung
wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Uwe Busse
unter Telefon 08141 5291694.
E-Mail: behindertenbeirat@
beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de
zur Verfügung.
Sie erreichen den Wirt-f

schaftsbeiratmit seinem Vor-
sitzenden Andreas Mall per
E-Mail an wirtschaftsbeirat@
beirat-ffb.de.
Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chimMack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter Telefon
08141 525784. E-Mail: sport-
beirat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.
Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail an
stadtjugendrat@beirat-ffb.de.
Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag imMonat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Anmel-
dung bei Aliki Bornheim unter
Telefon 08141 281-1010 oder
per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@fuerstenfeld-
bruck.de.
Bei Anliegen rund um dief

Grund- und Mittelschulen
kann der Gesamt-Elternbeirat
Hilfestellung geben. Ansprech-
partner ist der Vorsitzende
Jörg Koos. E-Mail: gesamteb-
fuerffb@mail.de.

Sprechstunden/Beiräte

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café Samstag, 5. März, 13.00 bis 17.00 Uhrf

Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie, u.a.)
Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4119
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität so-f

wie Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Bis auf weiteres findet die Beratung nur telefonisch statt.
Melden Sie sich entweder unter Telefon 08141 519-225 oder
per E-Mail an info@ziel21.de.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

Jetzt für Horte und Mittagsbetreuungen
anmelden

Noch bis Freitag, 18.März, können
Eltern ihre Kinder in den Horten
anmelden. Die Anmeldeformula-
re gibt es in den Horteinrichtun-
gen sowie im Rahmen der Schul-
einschreibung. Die ausgefüllten
Anmeldebögen sind direkt im je-
weiligen Schülerhort abzugeben.
Die Anmeldungen für die Erst-
klässler in den Mittagsbetreu-
ungen finden in der Woche der
Schuleinschreibung vom 14. bis
18. März statt. Die Anmeldungen
für die Bestandskinder in den
Mittagsbetreuungen erfolgen
ebenfalls bis Freitag, 18. März
statt. Die Eltern der Bestands-
kinder werden von der Ökumeni-
schen Nachbarschaftshilfe recht-
zeitig angeschrieben. Die An-
meldeformulare sind bei der Öku-
menischen Nachbarschaftshilfe
Fürstenfeldbruck, Sulzbogen 56,
auf der Internetseite www.nbh-

fuerstenfeldbruck.de/kinder-ju-
gendliche-junge-erwachsene/be-
treuung-an-schulen sowie im Rah-
men der Schuleinschreibung er-
hältlich und werden vollständig
ausgefüllt an die Ökumenische
Nachbarschaftshilfe per Post oder
per E-Mail an mb@nbh-fuersten-
feldbruck.de verschickt.
Eine Arbeitgeberbescheinigung

ist sowohl für den Hortplatz als
auch die Mittagsbetreuung als
Nachweis beizulegen. Nähere In-
formationen sind über die Hort-
einrichtung beziehungsweise
über den Träger der Mittagsbe-
treuung erhältlich.
Die Zu- und Absagen werden vo-
raussichtlich Anfang Mai 2022
verschickt.

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihre ehemalige Mitarbeiterin

FRAU MIRA JALIC
die bereits am 24. November 2021 im Alter von 66 Jahren verstorben ist.

Frau Mira Jalic war vom September 1995 bis zum Renteneintritt im Februar 2019
bei der Stadt Fürstenfeldbruck als Mitarbeiterin im Reinigungsdienst

in der Mittelschule West beschäftigt.
Durch ihre tüchtige und engagierte Art war Frau Jalic sowohl im Kollegenkreis

als auch bei den Vorgesetzten sehr geschätzt und beliebt.

Wir werden die Verstorbene immer in guter Erinnerung behalten.

Erich Raff
Oberbürgermeister

Martin Hackenberg
Vorsitzender Personalrat



die weitgehende Streichung des
Förderprogramms für energieef-
fizientes Bauen hat bei vielen
Bürgerinnen und Bürgern wie eine
Bombe eingeschlagen, zählten
doch die KfW-Finanzmittel zu den
festen Bausteinen der Finanzie-
rung ihres Eigenheims.
Zusätzlich lassen die nun stei-
genden Zinsen den Traum von
den eigenen vier Wänden für vie-
le wieder in weitere Ferne rücken.
Angesichts derMietpreisentwick-
lung und der Inflation wird die
Lage auch für denMittelstand au-
genscheinlich nicht besser. Zwar
investiert die Stadt auch in den
kommenden Jahren weiter in be-
zahlbaren Wohnraum und stellt
zum Beispiel für den Ausbau von
Dachgeschossen städtischer Im-
mobilien und den Wohnungsbau
über siebenMillionen Euro in den
Haushalt ein, jedoch bleiben zu-
nehmend die mittleren Einkom-
mensschichten auf der Strecke.
Für den geförderten Wohnungs-
bau übersteigen sie die Einkom-
mensgrenzen und die regulären
Mieten lassen keine Rücklagen-
bildung zu.

�Die Wohnraumförderung muss
auch den Mittelstand erfassen�,
fordert so das Verbändebünd-
nis Wohnungsbau.

Entsprechend der Forderung
von Wohnungsbauverbänden
wollen wir � CSU und Grüne im
Stadtrat �, dass auch in Fürs-
tenfeldbruck die Schaffung von
finanzierbarem Wohnraum auf
den Mittelstand ausgeweitet
wird.

Bereits im Jahre 2013 hat der
Stadtrat im Beschluss dem Maß-
nahmenantrag der CSU-Frakti-
on zur �Schaffung von günsti-
gem Wohnraum� zugestimmt
und unter anderem entschieden,
dass sich kun̈ftig die Planungs-
begun̈stigten anteilig am geför-
derten Wohnungsbau beteiligen
mus̈sen. Danach sollten sie da-
mals 30 Prozent � inzwischen
sogar bis zu 40 Prozent � des
neugeschaffenen Baurechts fur̈
geförderten Wohnungsbau nut-
zen oder Belegungsbindungen
fur̈ von der Stadt unterzubrin-
gende Personen eingehen.

Durch diese seither praktizierte
Regelung konnten im Stadtge-
biet bei entsprechenden Bau-
rechtsgewährungen zahlreiche
EOF-Wohnungen geschaffen und
Belegerechte erneuert werden.
Durch die in den kommenden
Jahren aus der Bindung fallenden
Wohnungen bleibt der Hand-
lungsbedarf hier jedoch grund-
sätzlich bestehen.
Die in den vergangenen Jahren
weiter gestiegenen Miet- und Im-
mobilienpreise und die jüngsten
Entwicklungen fordern ein Nach-
justieren der bisher gefassten
Beschlüsse, um das soziale Ge-
füge in der Stadt nicht aus den Au-
gen zu verlieren.

Brucker-Modell: Wohnraumför-
derung auch für denMittelstand

Die Ankurbelung des sozialen
Wohnungsbaus müsse um eine
�Wohnungsbauförderung für die
Mitte� ergänzt werden. Das ist das
Ergebnis einer Studie �Strategien
für bezahlbares Wohnen in der
Stadt� des Berliner Forschungs-
instituts RegioKontext.

Das Brucker-Modell kann hier
eine Antwort geben. Unserem
Modell entsprechend soll es Pla-
nungsbegünstigten, also den
Bauherren, nach Möglichkeit frei-
gestellt sein, in welcher Form sie
ihre Kostenbeteiligung erbrin-
gen. Dies kann in Geldbeiträgen,
Flächenabtretung oder tatsäch-
licher Übernahme der Last ge-
schehen. Der Anteil an geför-
dertem Wohnungsbau von 30
Prozent (Förderquote) und an zu-
sätzlichem �preisgedämpften
Mietwohnungsbau� von 10 Pro-
zent der neu geschaffenen
Wohnbaugeschossfläche ist im
Planungsgebiet insgesamt zu
verwirklichen. Soweit nicht wich-
tige Grun̈de dagegen sprechen
(zum Beispiel förderrechtliche
Bestimmungen oder planungs-
und baurechtliche Festsetzun-
gen), steht es den Planungsbe-
gun̈stigten frei, auf welcher Flä-
che innerhalb des Planungsge-
bietes die Förderquote bzw. der
zusätzliche preisgedämpfte Miet-
wohnungsbau errichtet wird.
Auch durch die Auflage eines Ein-
heimischenmodells im Ge-

schosswohnungsbau könnte die
Mittelstandsförderung im Rah-
men des Brucker-Modells um-
gesetzt werden.
Das Modell sorgt mit der ver-
mehrten Bereitstellung von
�preisgedämpftem Wohnungs-
bau� neben der Förderung der
mittleren Einkommensschichten
auch für eine heterogene Sozi-
alstruktur in den neuen Wohn-
gebieten und trägt so auch zu ei-
nem gedeihlichen Miteinander in
unserer Stadt bei.

In diesem Sinne grüßt Sie
Andreas Lohde

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports, liebe Bruckerinnen und Brucker,

In Bruck wird in gut einem Jahr
wieder gewählt. Es wird in Bruck
übrigens leider alle drei Jahre ir-
gendetwas oder -jemand gewählt.
Am 5.März 2023 geht es um den
neuen Oberbürgermeister bezie-
hungsweise die neue Oberbür-
germeisterin und da ist es natür-
lich verständlich, dass sich der
eine oder andere Kandidat schön
langsam öffentlich präsentiert.
Hierfür wiederum braucht� s grif-
fige Themen wie zum Beispiel
die Eishalle, die in den letzten
Monaten wieder verstärkt in allen
Medien diskutiert wurde. In die-
semZusammenhang scheint eine
regelrechte neue Pilgerstätte ent-
standen zu sein: Das neue Altöt-
ting heißt Burgau und statt in der
Gnadenkapelle findet man sich
dort ehrfürchtig in der Eissport-
halle ein. Als Beweis für dieseWall-
fahrt werden dann Fotos gemacht,
auf denen die Gläubigen, die
jüngst zum Eishallenismus kon-
vertierten, abgelichtet sind. Diese
werden dann besonders öffent-
lichkeitswirksam in Zeitungen und
den sogenannten sozialen Netz-
werken veröffentlicht, frei nach
dem Motto: Tu irgendwas und
sprich darüber. Hosianna!

Wie dem auch sei, letztlich ist es
positiv, dass nun endlich partei-
übergreifend an den Planungen
weitergearbeitet werden soll. Alle
nötigen Gutachten liegen seit ge-
raumer Zeit vor und die Fraktion

der GRÜNEN hatte bereits im
Oktober 2020 in einem Antrag
die Einrichtung einer Arbeits-
gruppe gefordert. Im dazugehö-
rigen Beschluss wird besagtes Ar-
beitsgremium aber seltsamer-
weise mit keinem Wort mehr er-
wähnt, weshalb ich imNamen der
BBV-Fraktion im Dezember 2021
informell per E-Mail an alle Frak-
tionsvorsitzenden und den OB
diese Idee nochmal aufgegriffen
habe. Hierdurch wurde nun tat-
sächlich ein Arbeitskreis gebil-
det, in dem Vertreterinnen und
Vertreter des Stadtrats, der Stadt-
werke, der Eissportvereine und
der Verwaltung zusammenarbei-
ten, um mithilfe der unterschied-
lichen Erfahrungen und Kompe-
tenzen in der Sache ein Stück wei-
terzukommen. Ein erstes Treffen
fand am 7. Februar statt. Endlich!

Die Forderung nach einer Eishal-
le ist im Brucker Stadtrat schon
uralt und die BBV setzte sich be-
reits in den 1980er-Jahren vehe-
ment und beharrlich für die
Errichtung einer solchen ein. Da-
mals wären die Bedingungen hin-
sichtlich Finanzierung und städte-
baulicher sowie ökologischer
Rahmenbedingungen noch ein-
facher gewesen. Aber leider stell-
te die BBV in den Augen der �gro-
ßen Bayerischen Volkspartei�, die
über Jahrzehnte im Stadtrat das
Sagen hatte, nur einen Haufen
kommunalpolitischer Outlaws

mit abstrusen Ideen dar. Zwi-
schenzeitlich aber konnten wir �
unglücklicherweise viel zu kurz �
den Oberbürgermeister und den
zweiten Bürgermeister stellen
und sind seit 2014 die zweit-
größte Fraktion im Stadtrat. Und
siehe da: Die scheinbaren und
wahrhaftigen Befürworter der
Eishalle mehren sich. Aber was
war gleich nochmal der Grund für
einige, zum Eishallenismus zu
konvertieren? Ach ja, richtig, in
gut einem Jahr ist wieder Wahl in
Bruck, Hosianna! Der Winter wird
noch ein wenig anhalten. Ich
empfehle einen Besuch im offe-
nen Eisstadion, wenigstens das
gibt es bereits.

Behalten Sie die Zuversicht und
bleiben Sie gesund,

Christian Götz

Vom Eishallenismus

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

Christian Götz, BBV
Fraktionsvorsitzender
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Liebe Bruckerinnen und Brucker,
ich freue mich sehr, mich Ihnen
in dieser Ausgabe des Rathaus-
Reports vorstellen zu können.
Mein Name ist Theresa Hannig;
ich bin Autorin und seit Oktober
2021 Ihre neue Stadträtin der
Grünen in Fürstenfeldbruck. Da
ich relativ kurzfristig für meine
Vorgängerin Judith Schacherl
nachrückte, war mein Einstand
unverhältnismäßig holprig. Bei
der Sitzung zu meiner Vereidi-
gung musste ich nach 15 Minu-
ten aufbrechen � ich hatte eine
Lesung am gleichen Abend.
Auch zu weiteren Sitzungen
konnte ich nicht immer erschei-
nen, da ich beruflich bereits an
andere Termine gebunden war.
Ab 2022 wird das anders. Der Sit-
zungskalender für das Jahr steht
fest und so kann ich meine
Pflichten als Stadträtin in den
verschiedenen Ausschüssen
kontinuierlich wahrnehmen.

Was können Sie von mir erwar-
ten? Ich werde mich dafür ein-
setzen, dass Fürstenfeldbruck
eine lebenswerte, offene Stadt
für Jung und Alt, Alteingeses-
sene und neu Zugezogene ist.
Ich möchte, dass wir in einer
Stadt leben, in der wir gerne
Zeit verbringen, deren Straßen
wir gut und sicher passieren
und auf deren Plätzen wir in
Ruhe verweilen können. Ich
möchte eine moderne, gesun-
de und naturbewusste Stadt, in
der wir alles dafür tun, dass sie

für die nächsten Generationen
noch lebenswerter ist. Ich freue
mich auf eine Stadt, in der wir
nach Corona mit unseren Freun-
dinnen und Freunden wieder un-
terschiedlichste Aktivitäten und
Veranstaltungen � sei es Sport,
Kunst, Kultur oder Musik � ge-
nießen können.
Als Referentin für Gleichstellung
und Antidiskriminierung setze
ich mich dafür ein, dass alle, die
hier leben, gleichermaßen am
Stadtgeschehen teilhaben und
von der Gemeinschaft profitieren
können. Wenn Sie Sorgen oder
Ideen haben, wie wir das Zu-
sammenleben noch besser ge-
stalten können, zögern Sie nicht,
mir eine E-Mail zu schreiben. Ich
freue mich darauf, die nächsten
Jahre für uns zu gestalten.

Frohes neues Jahr!
Ihre Theresa Hannig

Die Haushaltsberatung läuft seit
sieben Jahren immer ähnlich ab:
Uns Stadtratsmitgliedern wird ein
Haushaltsentwurf vorgelegt, der
eine dramatische Neuverschul-
dung voraussagt (aktuell 85 Mil-
lionen in vier Jahren!) � die aber
aufmagischeWeise noch nie ein-
getreten ist, ganz imGegenteil, wir
haben Stück für Stück die Schul-
den von fast 40 auf aktuell gut
17 Millionen Euro reduziert.
Die vorausgesagte Neuverschul-
dung führt aber quasi automa-
tisch dazu, dass in der Beratung
des Entwurfs Projekte �gegenein-
ander ausgespielt� werden. So
geschehen in der ersten Bera-

tung des Finanzhaushalts am
1. Februar, als zur Finanzierung
des auch von uns seit langem ge-
wünschten Eishallen-Neubaus
dann plötzlich die radlfreundliche
Umgestaltung der Oskar-von-Mil-
ler- und der Fürstenfelder Straße
�mitsamt der Problem-Kreuzung
an der Schöngeisinger und Roth-
schwaiger Straße � komplett ge-
strichen werden sollte.
Wir konnten die Streichung (Stand
4.2.) verhindern, indem wir bei
vielen anderen, kleineren und grö-
ßeren Projekten aufzeigten, dass
diese realistischerweise gar nicht
im Vier-Jahres-Planungszeitraum
des Haushalts umgesetzt wer-

den undman daher hier Gelder ein-
sparen kann. Auf dieseWeise ge-
lang es uns auch, die schon länger
beschlossene Erweiterung der
Skateranlage für dieses und
nächstes Jahr einzuplanen statt
wie im Entwurf erst für 2024.
Dass es überhaupt zu diesen für
alle stressigen Beratungen kommt,
liegt � und hier kommenwir zum
Beginn unseres Artikels zurück �
an der Art, wie der Haushaltsent-
wurf aufgestellt wird. Unsere Vor-
schläge dazu folgen in einem an-
deren Artikel.

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

Nachhaltigkeit hat viele Facetten
und wir sehen und spüren es
jetzt gerade eindrucksvoll, wenn
nicht vorausschauend nachhal-
tig die Weichen gestellt werden:

Bei der Energiepolitik: die wirt-❍

schaftliche und damit ökolo-
gische Abhängigkeit von rus-
sischem Erdgas und Erdöl. Wir
stehen hier vor den Trümmern
von über mindestens 15 Jah-
ren wenig nachhaltiger Ener-
giepolitik auf Bundesebene.
Folge: Wir sind erpressbar und
jeder von uns zahlt den Preis
an der Tankstelle, beim Ein-
kauf oder bei der Nebenkos-
tenabrechnung fürs Wohnen.
Fazit: Wir vor Ort müssen ge-
genlenken und die Projekte
für die Nutzung von erneuer-
barer Energie anschieben und
die Voraussetzungen schaf-
fen, dass Betriebe innovativ
im Bereich der Nachhaltigkeit
arbeiten können.

Bei den Olympischen Spielen❍

in Peking: Wir sehen die Bilder
von Sportanlagen, diemitten in
ein Naturschutzgebiet hinein-
betoniert wurden, und in eine
Region, wo es wenig Nieder-
schläge gibt. Diemächtigen in-
ternational tätigen Lobbyisten
haben es noch nicht geschafft,
Regeln für eine nachhaltige
Nutzung und Errichtung von
Sportstätten zu finden.
Fazit: Wir brauchen internatio-
nale Regeln wie regionale An-
gebote für eine nachhaltige
sportliche Betätigung.Wenn es
nach uns geht, dann eben hier
vor Ort mit einer Eishalle �mit
energetischen Synergien und
kurzen Wegen für die Bevöl-
kerung. Wir haben jetzt ein
kleines Zeitfenster, um das
auf den Weg zu bringen. Es
zeichnet sich ab, dass es nur in
Kombinationmit demNeubau
der AmperOase durch die
Stadtwerke gehen wird. Denn
was wir in Bruck eben nicht ha-
ben, das ist eine nachhaltige
Entwicklung der Kommunalfi-

nanzen, die uns etwas kurz-
fristiger nachhaltige Investi-
tionen ermöglichen würden.

Bei den Brucker Kommunalfi-
nanzen sind auchwir �Gefangene�
der Versäumnisse der Vergan-
genheit. Neben dem Einkom-
menssteueranteil ist die Gewer-
besteuer eine der Haupteinnah-
memöglichkeiten einer Kommune.
Und eine nachhaltige Gewerbe-
flächenentwicklung � als konti-
nuierlicher Prozess � ist nach
unserer Auffassung nach wie vor
dringend erforderlich und in Bruck
leider noch immer nicht auf den
Weg gebracht. Ein Schlüssel hier-
für: Die Neuaufstellung des Flä-
chennutzungsplans, wo eben Ge-
werbegebiete und Flächen fürs
Wirtschaften ausgewiesen und
entwickelt werden! Hier liegen
die Möglichkeiten geradezu auf
der Hand, beispielsweisemit einer
möglichen Nachverdichtung am
Rudolf-Diesel-Ring in der südli-
chen Hasenheide. Dazu braucht
es kein Gewerbeflächenentwick-
lungskonzept für das ganze Stadt-

gebiet, sondern einfach ein: WIR
MACHEN DAS!

Liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger, in vielen Dingen läuft uns
leider die Zeit davon. Nachhal-
tigkeit braucht ein paralleles Vor-
gehen: ein Handeln mit �prakti-
kablem� Fachwissen, Mut und
gesundem Menschenverstand
auf der einen und ein Handelnmit
langfristigen Konzepten auf der
anderen Seite.

Ein Beispiel für die �pragmati-
sche Nachhaltigkeit�: Der gerade
eingereichte gemeinsame Antrag
von ÖDP, SPD und den Freien
Wählern zur Förderung der So-
larenergie. BürgerInnen sollen ei-
nen Zuschuss erhalten, wenn sie
Photovoltaikanlagen errichten.
Wir bauen darauf, dass die ent-
sprechenden Mittel im Haushalt
der Stadt bereitgestellt werden
und die BürgerInnen diese För-
dermöglichkeit nutzen.

Nachhaltigkeit, liebe Mitbürge-
rinnen undMitbürger, beginnt hier

und jetzt � wir können nicht mehr
warten, bis Berlin und die EU die
Weichen stellen, wenn die Pol-
kappen schmelzen�

In diesem Sinne, wir sind �prag-
matisch dran�, an den Zukunfts-
themen.

Mit engagierten Grüßen

Ihr
Markus Droth

Realistische Haushaltsansätze bringen Projekte unter einen Hut

Nachhaltigkeit � auch bei den Kommunalfinanzen

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Theresa Hannig,
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für BürgerbeteiligungErweiterung der Skateranlage endlich angehen

Eishalle bauen für wetterunabhän-
gigen Eissport

Kreuzungen radlfreundlich umge-
stalten



Auf der Tagesordnung der ers-
ten Sitzung des Stadtrates stan-
den im öffentlichen Teil insge-
samt nur fünf Punkte. Neben An-
fragen an den Oberbürgermeis-
ter, der Bekanntgabe von in
nicht-öffentlichen Sitzungen ge-
fassten Beschlüssen und Ver-
schiedenes waren es nur zwei
weitere Themen. Entsprechend
schnell war die Sitzung vorbei.
Auch dieses Mal konnten sich
pandemiebedingt Mitglieder des
Gremiums von zuhause aus zu-
schalten. Diese Möglichkeit nutz-
ten insgesamt 14 Stadträtinnen
und Stadträte.

Wechsel in der
BBV-Stadtratsfraktion
Lukas Braumiller hat sein Stadt-
ratsmandat niedergelegt. In die

BBV-Fraktion rückt für ihn Ulrike
Quinten nach. In der ersten Sit-
zung des Stadtrates im neuen
Jahr ist sie von Oberbürger-
meister Erich Raff (CSU) verei-
digt worden. �Viel Spaß bei uns
im Stadtrat�, wünschte er dem
Neumitglied. Der auf der Nach-
rücker-Liste vor ihr platzierte
ehemalige Stadtrat Dieter Pleil
hatte aus beruflichen Gründen
verzichtet.
Ulrike Quinten ist als Bibliotheks-
angestellte tätig und vor allem
für ihr Engagement im kulturellen
Bereich bekannt. So ist sie Grün-
dungsmitglied der IG Kultur, bei
der sie jahrelang im Vorstandmit-
wirkte. Zudem ist sie derzeit Vor-
sitzende des Fördervereins HAUS
10 und Mitglied im Förderverein
Kunsthaus, Lichtspielhaus und

Neue Bühne Bruck. Ihre Erfah-
rungen wird sie künftig im Kultur-
und Werkausschuss sowie im
Ausschuss für Integration, Ju-
gend, Soziales und Sport einbrin-
gen. Zudemhat sie das Referat für
Jugend, das sich Braumiller mit
BBV-Stadträtin Lisa Rubin geteilt
hat, übernommen.
Sie ist mit dem derzeitigen
BBV-Vorsitzenden und ehemali-
gen Stadtrat Klaus Quinten ver-
heiratet und hat zwei erwach-
sene Töchter.

Charly Knobling rückt in
Sportbeirat nach
Seit 2013 gibt es einen Sport-
beirat in Fürstenfeldbruck. Das
vom Stadtrat ernannte Gremium
ist die Interessenvertretung der
Sportvereine, anderer Sportan-

bieter und aller Sportler in der
Stadt. Der Sportbeirat berät den
Stadtrat und die Verwaltung in
grundsätzlichen Fragen des
Sports in Fürstenfeldbruck. Im
Dezember 2020 begann turnus-
mäßig die neue Amtszeit. Jetzt
hat der Stadtrat Charly Knobling
vom Crossminton-Verein Fürsty
Speeders als Nachrücker in den
Sportbeirat berufen. Dies war er-
forderlich, weil das Beiratsmit-
glied Nobert Schrimpf Anfang
Januar leider verstorben ist. �Er
hat sich gut eingebracht, aber lei-
der zu kurz�, sagte OB Erich Raff
und erhob sich zu einer Schwei-
geminute.

Stadträtin Alexa Zierl (ÖDP) hat-
te bereits im Vorfeld nach den
damals auf die einzelnen Kan-
didaten entfallenen Stimmen ge-
fragt, durch die auch die Rei-
hung der Nachrückerliste fest-
gelegt wurde. Raff erläuterte,
dass nach der geheimen Ab-
stimmung im vorberatenden Aus-
schuss für Integration, Soziales,
Jugend und Sport nur die Rei-
henfolge der Kandidaten doku-
mentiert worden sei.
Knobling wurde jetzt einstim-
mig in den Beirat berufen. Der OB
freute sich auf ein engagiertes,
neues Mitglied.

Die neue Grundschule an der
Cerveteristraße wird im Sep-
tember 2023 in Betrieb gehen.
Rund 360 Kinder werden die Ein-
richtung besuchen. Sie sollen ih-
ren Schulweg möglichst selb-
ständig und sicher meistern.
Jetzt hat die Verwaltung ein Kon-
zept für eine entsprechende Um-
gestaltung des Bereichs vor der
Schule vorgelegt. �Es ist eine
gute Planung herausgekommen�,
sagte OB Erich Raff (CSU).
Bereits jetzt queren viele Rad-
fahrer und Fußgänger die Cer-
veteristraße auf Höhe des be-
stehenden Weges vom Brucker
Westen über den geplantenWest-
park in Richtung Rothschwaiger
Wald. Durch den Bau einer Mit-
telinsel soll dort die Sicherheit er-
höht werden. Die Zu- und Aus-
fahrt für die Feuerwehr werde da-
durch nicht behindert, so die Ver-

waltung. Bei Bedarf könnte eine
zusätzliche Querungshilfe süd-
lich der Zufahrt zum Schulpark-
platz entstehen. �Wir brauchen
beide Querungen�, sagte Tho-
mas Brückner (Grüne). Stadt-
baurat Johannes Dachsel sah
dies wegen der Zufahrt kritisch.
Die Verwaltung werde dies aber
nochmals prüfen.
Die zulässige Höchstgeschwin-
digkeit von 30 Stundenkilome-
tern wird beibehalten. Vorhan-
dene Geh- und Radwege an bei-
den Straßenseiten sollen � wo
möglich � verbreitert werden.
Aktuell sind in diesem Bereich
rund 450 Radfahrer pro Tag in
beide Richtungen unterwegs.
Nachdem aber Eltern ihre Kinder
auch mit dem Auto in die Schule
fahren, werden zwei �Kiss &
Ride�-Bereiche eingerichtet. Für
den Hol- und Bringverkehr sind

insgesamt zwölf Stellplätze in
der Nähe der Schule geplant. Da-
bei sind jeweils sechs Parkplätze
auf der westlichen und auf der
östlichen Seite der Cerveteri-
straße vorgesehen. Im Bereich
vor der Schule soll das Halten
und Parken durch entsprechende
Maßnahmen wie etwa eine He-
cke oder absolutes Halteverbot
ausgeschlossen werden.
Auf dieser Grundlage soll nun
weitergeplant und die Aus-
schreibung für den Umbau vor-
bereitet werden. Ziel ist es, die-
se dann im Sommer 2023 um-
zusetzen. Diesem Vorgehen
stimmte der Ausschuss für Um-
welt, Verkehr und Tiefbau in sei-
ner Februar-Sitzung einstimmig
zu. Die Kosten für die Planung
wurden mit 150.000 Euro bezif-
fert und die für den Umbau auf
rund ein Million Euro geschätzt.

Bericht aus dem Stadtrat

Sicher zur neuen Grundschule

Das sind die Gesichter des derzeit amtierenden Sportbeirates. Neu dabei
ist nun Charly Knobling (Mitte links) vom Crossminton-Verein Fürsty
Speeders, der gleich nach seiner Berufung an einer Sitzung des Gremiums
teilnahm und sich erste Eindrücke verschaffen konnte.

Das seit langem größte und teuerste Bauprojekt der Stadt schreitet sicht-
bar voran: die neue Grundschule an der Cerveteristraße. Im September 2023
zieht die Schulfamilie ein.

Im Januar trat Ulrike Quinten die Nachfolge des ausgeschiedenen BBV-Stadtrates Lukas Braumiller an und
wurde von OB Erich Raff vereidigt. // Foto: Peter Weber



Umbau Augsburger Straße: Planung geht weiter

�Aktuelle Chance nutzen � Ver-
kehrslenkung und Verkehrsbe-
ruhigung in der Brucker Innen-
stadt umsetzen� ist ein Sachan-
trag von Thomas Brückner (Grü-
ne) überschrieben. Darin wer-
den sechs Eckpunkte für ein zu-
künftiges Gesamtkonzept In-
nenstadt vorgelegt. Eingereicht
wurde dieser im Dezember 2020,
die Behandlung im Ausschuss
für Umwelt, Verkehr und Tiefbau
wurde dann aber soweit ver-
schoben, bis der Verkehrsent-
wicklungsplan (VEP) abge-
schlossen ist. Der VEP ist in-
zwischen als strategisches, ab-
gestimmtes Grundkonzept für
weitere Umsetzungsschritte in
den nächsten 15 Jahren be-

schlossen. Daher stand das Grü-
nen-Papier jetzt im Ausschuss
erneut auf der Tagesordnung.
Im Mittelpunkt der Ausführun-
gen von Brückner stand das Ge-
viert zwischen Haupt-/Schön-
geisinger- und Pucher Straße.
Die von ihm in den Raum ge-
worfenen Verkehrsprognosen
mit vielen Zahlen für verschie-
dene Planfälle waren jedoch für
die meisten Ausschussmitglied
nicht nachvollziehbar. �Das ist
nicht zielführend�, sagte OB
Erich Raff (CSU) schließlich. Der
Fahrplan für die Umsetzung von
Maßnahmen sei durch den VEP
festgelegt, betonte Stadtbaurat
Johannes Dachsel. Die von
Brückner angeführten Vorhaben
sollten daher erst zu gegebe-
ner Zeit betrachtet werden. Ein-
zig der ohnehin priorisierte ver-
kehrsberuhigte Geschäftsbe-
reich in der Schöngeisinger Stra-
ße ohne bauliche Veränderun-
gen ist laut Dachsel zeitnah um-
setzbar.
Raff erinnerte daran, dass man
derzeit auf die Abstufung der
Landsberger Straße durch Ver-
legung der Staatsstraße 2054
auf die B 471 warte. Eine weite-
re Herausforderung sei, den
Schwerlastverkehr aus der In-
nenstadt herauszubringen. Erst
dann könne man verkehrsberu-
higen.

Verkehrslenkung
in der Innenstadt

Einen schnelleren Ausbau der
Ladeinfrastruktur für E-Autos for-
dert die SPD-Fraktion in einem
gemeinsamen Antrag mit der
ÖDP. Besonderes Augenmerk
sollte ihrer Meinung nach dabei
auf Schnell-Ladestationen ge-
legt werden. Handlungsbedarf
sehen sie insbesondere im Ge-
werbegebiet Hasenheide als Be-
reich mit der höchsten Firmen-
dichte in Fürstenfeldbruck. In
der jüngsten Sitzung des Aus-
schusses für Umwelt, Verkehr
und Tiefbau erläuterte Andreas
Wohlmann, Vertriebsleiter der
Stadtwerke, den aktuellen Stand.
Im Jahr 2011 wurde von den
Stadtwerken die erste Ladesäu-
le auf dem Aumühle-Areal an
der Bullachstraße errichtet. In-
zwischen gibt es 13 öffentlich zu-
gängliche Lade-Standorte mit
insgesamt 31 Ladepunkten für
E-Fahrzeuge im Stadtgebiet. Da-
bei sind die Stadtwerke mit elf
Stationen aktuell der größte An-
bieter. Derzeit am stärksten fre-
quentiert ist die Ladestation an
der Otl-Aicher-Straße, berichtete
Wohlmann.
Laut Verwaltung ist geplant, wei-
tere sechs Ladesäulen in Zu-
sammenarbeit mit dem Brucker
Energieversorger zu installieren.
Diese wurden im Rahmen des
Förderprogramms �Ladeinfra-
struktur vor Ort� an das Bun-

desministerium für Verkehr und
digitale Infrastruktur gemeldet
und sollen heuer in Angriff ge-
nommen werden. Auch sollen
diese nach Möglichkeit in ge-
plante Mobilitätsstationen inte-
griert werden.
Der weitere Ausbau sollte in Ab-
hängigkeit von der Anzahl der zu-
gelassenen E-Fahrzeuge erfolgen,
so Verkehrsplanerin Montserrat
Miramontes. Laut Kraftfahrtbun-
desamtwaren im Januar 2021 im
Landkreis 912 rein elektrische und
702 Plug-in-Hybrid-Pkw zugelas-
sen. Dies entspricht einem Anteil
von 1,3 Prozent aller zugelassenen
Fahrzeuge. Für die Stadt wurden
253 elektrische und plug-in-hybri-
de Autos ermittelt. Bei einer An-
nahme von 300 E-Fahrzeugen im
Jahr 2022 sei der im Verkehrs-
entwicklungsplan vorgeschlage-
ne Schlüssel von einem Lade-
punkt je 9,6 E-Autos bereits er-
reicht, rechnete Miramontes vor.
Mit 43 Ladepunkten bis Ende2022
sei man �bestens für die wach-
sende Anzahl von Elektrofahrzeu-
gen in der Stadt vorbereitet�.
Viele laden ihre E-Autos ohnehin
daheim auf, betonte Wohlmann.
Dies sei günstiger als an öffentli-
chen Ladestationen, denn dort
müsse die Infrastruktur mitbe-
zahlt werden. ZumThemaSchnell-
Ladestationen sagte er, dass die-
se in der Regel von Durchgangs-

verkehr genutzt werden. Daher sei
ein Standort an der Peripherie
geeignet. Er führte aus, dass auf
dem Gelände der Stadtwerke an
der Cerveteristraße noch heuer ein
�Schnell-Lader� errichtet werden
soll. Zudem könnten eventuell
im Rahmen des bundesweiten
Förderprogramms �1.000 Lade-
parks� an einem Standort in Fürs-
tenfeldbruck 12 Ladepunkte durch
einen Verbund, bei dem auch die
Stadtwerke dabei sind, entste-
hen. Zum Ruf der Antragsteller
nach Ladeinfrastruktur an geeig-
neten Standorten im Gewerbe-
gebiet Hasenheide sagte Wohl-
mann, dass die Stadtwerke hier
vor allem beraten und Konzepte
erstellen, nicht jedoch Ladeinfra-
struktur kostenlos zur Verfügung
stellen könnten. Vielmehr gehe es
den Stadtwerken um den Aufbau
öffentlicher Ladepunkte an Or-
ten mit Aufenthaltsqualität wie
etwa dem Veranstaltungsforum.
In der Hasenheide sei dies nicht
gegeben. Hier seien die Betriebe
in der Pflicht. Die Ausschussmit-
glieder waren sich einig, dass die
Verwaltung im Rahmen des im
Verkehrsentwicklungsplan als
Schlüsselmaßnahme beschlos-
senen betrieblichen Mobilitäts-
managements Informationen
über entsprechende Förderpro-
gramme Unternehmen an die
Hand geben soll.

Ladeinfrastruktur für
E-Fahrzeuge wird ausgebaut

Seit Jahren ist es der Stadt ein
großes Anliegen, die Situation vor
allem für Radfahrer in der Augs-
burger Straße zu verbessern. Für
den Straßenzug ist das Staatliche
Bauamt zuständig. Zur Umset-
zung von Maßnahmen ist daher
eine enge Zusammenarbeit un-
erlässlich. Entsprechende Ver-
handlungen laufen und die Pla-
nungen gehen voran. Jetzt stan-
den im Ausschuss für Umwelt,
Verkehr und Tiefbau zwei für die
weitere Ausarbeitung der Pläne
erforderliche Entscheidungen an.

Soll der südliche Teil der Maisa-
cher Straße im Bereich zwischen
Augsburger- und Kapellenstra-
ße als Einbahnstraße geführt
werden oder soll weiterhin ein
Befahren in beide Richtungen
beibehalten werden? Und kann
auf Stellplätze im Abschnitt zwi-
schen den Knotenpunkten Mar-
thabräu-/Kapellenstraße undMai-
sacher-/Philipp-Weiß-Straße ver-
zichtet werden? �Es geht in die
entscheidende Phase�, betonte
die Radverkehrsbeauftragte Clau-
dia Gessner.

Seit längerem gibt es den Vor-
schlag, den südlichen Teil der
Maisacher Straße in eine Ein-
bahnstraße umzuwandeln. Ziel
ist eine Verkehrsberuhigung und
die Schaffung einer stadtein-
wärts führenden Radinfrastruktur.
Detailliert zeigte die Verwaltung
die zu erwartenden Vor- und
Nachteile auf. Letztlich wurde
empfohlen, keine Einbahnstra-
ße auszuweisen. Der Verkehr
würde dadurch nur verlagert.
Und Radler könnten auch den be-
stehenden Weg im Gerbl-Park
mitnutzen. Dem schlossen sich
die Ausschussmitglieder an. Es
soll aber geprüft werden, wie
die Situation für Radler, die in
Richtung Stadtzentrum unter-
wegs sind, verbessert und eine
Verkehrsberuhigung erreicht wer-
den könne. Auf Vorschlag von
Planungsreferent Christian Götz
(BBV) wird die Verwaltung zu-
dem ausloten, ob im Abschnitt
bis zur Stadelberger Straße ein
sogenannter verkehrsberuhigter
Geschäftsbereich möglich wäre.

Unabhängig davon ist eine �Ab-
kröpfung� der Maisacher- auf
die Augsburger Straße denkbar,
um nach rechts abbiegende Fahr-
zeuge aus der Maisacher Straße
zu entschleunigen. Thomas
Brückner (Grüne) hätte sich an
diesem Knotenpunkt einen Kreis-
verkehr mit Fußgängerüberwe-
gen gewünscht. �Ein Kreisel funk-
tioniert an dieser Stelle nicht�,
hielt Götz dagegen. Und Gessner
betonte, dass laut Straßenbau-
amt auf einer Bundesstraße mit
dieser Verkehrsbelastung ein
Kreisverkehr mit einem Durch-
messer von 40 Metern erforder-
lich wäre und Fußgängerüber-
wege ausgeschlossen seien. Da-
mit sei beides vom Tisch.
Für die weitere Gestaltung der
Teilstrecke spielen laut Verwal-
tung auch die Stellplätze auf
der westlichen Fahrbahnseite
der Augsburger Straße eine Rol-
le. Aktuell können dort 17 Fahr-
zeuge parken. Durch die entlang
der Augsburger Straße notwen-
digen Linksabbiegespuren bleibe

aber nur Platz für maximal sie-
ben Parkplätze, wobei zwei dem
Lieferverkehr vorbehalten wä-
ren. Vorgeschlagen wurde, nur
diese beiden Stellplätze einzu-
planen. Der Rest könne entfallen,
zumal auf dem nahen Volks-
festplatz ausreichend Park-
möglichkeiten zur Verfügung
stehen. Martin Kellerer (CSU)
erinnerte jedoch daran, dass
dort Teile bebaut werden und
auch Veranstaltungen stattfin-
den. Er plädierte daher dafür,
die sieben Parkplätze zu sichern
und stellte erfolgreich einen ent-
sprechenden Änderungsantrag.
Unterstützung bekam er von OB
Erich Raff (CSU).
Flächen, die dort nicht zwingend
für den Verkehr benötigt wer-
den, könnten begrünt und städte-
baulich aufgewertet werden, so
Gessner. Die Rede war von ei-
nem �Baumtor� am Eingang zum
Stadtzentrum. Gespräche und
Info-Veranstaltungen mit den
Anliegern seien im Rahmen der
weiteren Planung vorgesehen.

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de



Die langjährige Leiterin des Mu-
seums Fürstenfeldbruck, Ange-
lika Mundorff, hat sich im De-
zember 2021 krankheitsbedingt
nach über 30 Jahren in den vor-
zeitigen Ruhestand verabschie-
det. Mit ihrem Ausscheiden en-
det eine Ära, die 1988 mit der
großen Ausstellung �In Tal und
Einsamkeit� anlässlich des 725.
Gründungsjubiläums des Klos-
ters Fürstenfeld begann. Drei
Jahre später konnte Angelika
Mundorff das Stadtmuseum in
den ehemaligen Wirtschaftsge-
bäuden des Klosters eröffnen.
Die Kunsthistorikerin hat das
Museum Fürstenfeldbruck über
drei Jahrzehnte lang auf- und
ausgebaut und thematisch ge-

prägt. Die Dauerausstellungen
zur Klostergeschichte und
�Bruck um 1900� wurden von
ihr konzipiert. Zusammen mit
dem Historischen Verein wurde
das Museum um eine archäolo-
gische Abteilung ergänzt.
Mit über 75 Sonderausstellun-
gen zu einem äußerst weitge-
spannten Themenspektrum hat
sie die Kulturstätte zu einer über-
regional angesehenen Institution
gemacht. Der Aufbau des mu-
seumspädagogischen Angebots
lag ihr sehr am Herzen. Viele
Schulklassen, Kindergärten und
Erwachsenengruppen erfreuten
sich an dem vielseitigen Ange-
bot. Zahlreiche Ausstellungs-
kataloge bezeugen Mundorffs

wissenschaftliche Neugier und
brachten neue Forschungser-
kenntnisse.
Ihre fachliche Kompetenz, ihr
großer Respekt vor dem Expo-
nat, ihre kreative Neugierde an
allen kultur- und kunsthistori-
schen Themen, ihre Liebe zur
Kunst und Kunstgeschichte, ihre
positive Haltung den Kollegin-
nen und Kollegen und beson-
ders den Besucherinnen und Be-
suchern gegenüber, aber auch
ihr guter Draht zu anderen Mu-
seen und kulturellen Institutio-
nen haben elementar dazu bei-
getragen, das Museum Fürs-
tenfeldbruck zu einem Ort zu
machen, den man gerne be-
sucht.

Museum Fürstenfeldbruck:
Leiterin Angelika Mundorff ist nun im Ruhestand

Seit mehr als zehn Jahren be-
gleitet und unterstützt Wolfgang
Müller Fürstenfeldbrucker Bür-
gerinnen und Bürger in sozialen
Angelegenheiten. Diese Zeit
geht Ende Februar zu Ende, der
Berater verabschiedet sich in
den Ruhestand.
Der passionierte Zweiradfahrer
wird im Rathaus fehlen. Ob be-
dürftige Seniorinnen und Se-

nioren, alleinerziehende Mütter
oder Väter, Kolleginnen und Kol-
legen � Wolfgang Müller im Zim-
mer 31 hatte stets einen wert-
vollen Ratschlag oder Mut ma-
chende Worte parat.
Bis zur Nachbesetzung der so-
zialen Beratung im Rathaus wird
seine Kollegin Dorina Dulson
Ansprechpartnerin für die drin-
gendsten Fälle sein.

Sozialberater
verabschiedet sich

Mit dem Ausscheiden von Angelika Mundorff endete nun eine Ära.
// Foto: Museum

Auf dem Weg in den Ruhestand: der Sozialberater und passionierte Zwei-
radfahrer Wolfgang Müller.

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

VERANSTALTUNGSFACHWIRT (W/M/D)

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Organisation und Durchführung städtischer Veranstaltungen (Volksfest, Neujahrsempfang, Altstadtfest, Markt-
sonntage, Leonhardifahrt, Luzienhäuschen-Schwimmen, Christkindlmarkt unter anderem)
Leitung des Sachgebiets 14 � Stadtmarketing, Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit, Wirtschaftsförderung, Tou-
rismus in fachlicher, personeller und organisatorischer Sicht mit derzeit acht Mitarbeitern (w/m/d)
Ansprechpartner für Praktikanten und Auszubildende im Sachgebiet
Klärung von Grundsatzfragen des Sachgebiets (zum Beispiel strategische Ausrichtung von Social Media, Stadt-
marketing)
Pflege der Vereins- und Behördendatenbank
Gremienarbeit
Projektbezogene Bürgerbeteiligung

Ihr Profil
Veranstaltungskaufmann (w/m/d) beziehungsweise Eventmanager (w/m/d) mit erfolgreicher Weiterqualifizie-
rung zum Veranstaltungsfachwirt (w/m/d) beziehungsweise abgeschlossenes Studium im Bereich des Veran-
staltungsmanagements beziehungsweise der Betriebswirtschaft mit einschlägigem Vertiefungsstudium oder
vergleichbare Qualifikation
Führungskompetenz, hohe Leistungs- und Einsatzbereitschaft sowie hohe Belastbarkeit
Sicheres und selbstbewusstes Auftreten, Verhandlungsgeschick, Konflikt- und Kommunikationsfähigkeit, Team-
fähigkeit
Selbstständige, klar strukturierte, sorgfältige und verantwortungsbewusste Arbeitsweise
Eigeninitiative und Organisationstalent
Bereitschaft zur Dienstverrichtung auch außerhalb der regulären Arbeitszeit (z. B. Sitzungsdienst, Veranstal-
tungsbegleitung)

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 11 bewertet
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35
Interessantes und vielseitiges Aufgabengebiet
Sicherer, moderner Arbeitsplatz, flexible Arbeitszeit im Rahmen der Gleitzeitregelung
Fortbildungen
Betriebliche Altersversorgung
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrradleasing

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort �Veran-
staltungsfachwirt (w/m/d) � SG 14� bis spätestens 13.03.2022 an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sachge-
biet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als
pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141 281-1300.



Der Umweltbeirat informiert: Das Hochwasserrisiko in Fürstenfeldbruck

Nach den Hochwasserereignis-
sen des vergangenen Sommers
in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-
Westfalen haben sich viele Bür-
ger:innen Fürstenfeldbrucks si-
cher auch schon gefragt: �Wie
sieht es eigentlich in unserer
Stadt mit dem Hochwasserrisiko
aus?� Schließlich fließt die Am-
per, von Süden aus dem Am-
mersee kommend, in verschie-
denen Seitenarmen in West-Ost-
Richtung fast mitten durch die In-
nenstadt.

WAS IST �HOCHWASSER�?

Für ein besseres Verständnis
muss �Hochwasser� zunächst
einmal etwas genauer erklärt
werden. In der Wissenschaft wird
der Begriff Hochwasser mit den
Buchstaben �HQ� abgekürzt (aus
�Hoch� und der Abfluss-Kennzahl
Q). Man versteht darunter in un-
regelmäßigen Zeitabständen auf-
tretende Naturereignisse infolge
von außergewöhnlichen Wetter-
lagen. Für unsere Region lassen
sich diese Naturereignisse nach
Entstehung und Erscheinungs-
form unterscheiden (Bundesmi-
nisterium des Innern 8. Auflage,
2018):

Starkregenereignisse
Besonders in den Sommer-
monaten
Folge von Gewitterfronten
Räumlich begrenzt und kur-
ze Dauer
Abfluss und Wasserstand
insbesondere kleinerer Bä-
che und Flüsse steigen sehr
schnell an
Kaum vorhersagbar

Hochwasser in Flüssen
Lang anhaltende, großräu-
mige Niederschläge, auch
in Verbindung mit Schnee-
schmelze, verursachenwach-
sende Abflussmengen im
Gewässer
Ausuferung (Fluss tritt über
die Ufer)
Wasserstandsschwankung-
en im Meterbereich
Gut vorhersagbar

Kanalrückstau
Folge von Starkregenereig-
nissen oder Hochwasser in
Flüssen
Überlastung der Abwasser-
kanäle durch zu große Re-
genmengen, Flusswasser
oder hohes Grundwasser
Wasser kann über die Haus-
anschlussleitung in Keller-
räume eindringen

Grundhochwasser
Folge von lang anhaltenden
Niederschlägen, Nassperi-
oden oder ausgedehnten
Hochwasserereignissen
Auftreten sehr zeitverzögert

Eisgang in Flüssen
Folge sich verkeilender Eis-
schollen (zum Beispiel vor
Brücken), die das Abfluss-
profil versperren und einen
Rückstau verursachen
Plötzliche Auflösung der
Eisbarriere führt zu einer
sogenannten Schwallwelle

Die Stadt Fürstenfeldbruck könn-
te durch die Lage an der Amper
von all diesen Naturereignissen,
vor allem aber vom �Hochwasser
in Flüssen� betroffen sein. Ins-
besondere vor dem Hintergrund
des Klimawandels scheint die
eingangs gestellte Frage also ab-
solut berechtigt zu sein. Zudem
zeigen Ereignisse in der Vergan-
genheit deutlich das Gefahren-
potenzial (1965 und 1999 Hoch-
wasser der Amper, 2013 Starkre-
genereignis (Süddeutsche Zei-
tung, Stefan Salger 2021)).

WELCHE ROLLE SPIELT DER
KLIMAWANDEL?

Studien von 2005 gingen noch
davon aus, dass bedingt durch
den Klimawandel zwischen 2021
und 2050 in Bayern mit einer Zu-
nahme des hundertjährlichen
Hochwasserabflusses (HQ100)
um 15 Prozent zu rechnen ist
(Bayerisches Landesamt für Was-
serwirtschaft 2005). Dieser Wert
hat auch heute noch als soge-
nannte Klimaänderungsfaktor
Relevanz für den Bemessungs-
wert für die Auslegung von Hoch-
wasserschutzanlagen. Aktuelle-
re Studien gehen mittlerweile
aber eher davon aus, dass Er-
eignisse der Kategorie HQhäufig
um bis zu 75 Prozent und Ereig-
nisse der Kategorie HQ100 um bis
zu 25 Prozent zunehmen werden
(Bundesministerium des Innern
8. Auflage, 2018).

WAS BEDEUTET DAS ALSO
FÜR DIE STADT
FÜRSTENFELDBRUCK?

Nach der derzeit immer noch
gültigen �Festsetzung des Über-
schwemmungsgebietes an der
Amper in Fürstenfeldbruck, in
Kraft getreten am 22.05.1980�
(Landratsamt Fürstenfeldbruck
1980, 2012 überarbeitet, und Da-
tenstelle Bayerisches Landes-
amt für Umwelt 2022), die die
Grenze des Überschwemmungs-
gebietes anhand der Hochwas-
ser-Grenze von 1965 festlegt,
sieht das Überschwemmungs-
gebiet im Bereich der Innenstadt
so aus (Abb. 1):

Im Vergleich dazu die aktuelle
Darstellung des Bayerischen Lan-
desamtes für Umwelt für die
Hochwassergefahrenflächen
HQhäufig (dunkelblau), HQ100 (mit-
telblau) und HQextrem (hellblau)
(Datenstelle Bayerisches Lan-
desamt für Umwelt 2022).
(Abb. 2):

Es fällt auf, dass die aktuellen
HQ100-Gebiete zur Zeit noch zum
Teil deutlich über das seitens
des Landratsamtes Fürsten-
feldbruck per Verordnung von
1980/2012 festgesetzte Über-
schwemmungsgebiet hinaus-
gehen, obwohl das HQ100 so-
wohl fachlich als auch von der
Rechtslage1 her das gültige Sze-
nario sein sollte. Dies sieht auch
die Hochwasserrisikomanage-
ment-Richtlinie des Bayerischen

Landesamtes für Umwelt so vor.
Laut dieser Richtline dient au-
ßerdem die Darstellung des
HQextrem hauptsächlich der In-
formation und zur Abschätzung
des Risikos bei extremen Hoch-
wasserabflüssen.

Fortsetzung S. 11

1 Die Überschwemmungsgebiete
werden auf der Grundlage der
Hochwassergefahrenflächen für
ein HQ100 durch amtliche Be-
kanntmachung vorläufiggesichert
und anschließend in einem for-
mellen Verfahren per Rechtsver-
ordnung festgesetzt (§ 76 Was-
serhaushaltsgesetz). In Über-
schwemmungsgebieten gelten
Nutzungseinschränkungen.

Hochwassergefahren und
-risikokarten

Die Hochwassergefahrenkar-
ten und Hochwasserrisiko-
karten liegen an allen Gewäs-
sern vor, an denen ein beson-
deres Hochwasserrisiko be-
steht. Sie wurden für die fol-
genden drei Hochwassersze-
narien erstellt:

HäufigesHochwasser (HQhäu-
fig): EinHQhäufig bezeichnet ei-
nenHochwasserabfluss, der
imstatistischenMittel einmal
in 5 bis 20 Jahren erreicht
oder überschritten wird.
100-jährliches Hochwasser
(HQ100): Ein HQ100 bezeich-
net einen Hochwasserab-
fluss, der im statistischen
Mittel einmal in 100 Jahren
erreicht oder überschritten
wird.
Extremhochwasser (HQex-
trem): Ein HQextrembezeichnet
einen Hochwasserabfluss,
der ca. der 1,5-fachen Ab-
flussmenge eines HQ100 ent-
spricht.
Die Hochwasserszenarien
beruhen auf statistischen
Mittelwerten, sodass z.B.
ein 100-jährliches Hoch-
wasser auch mehrmals in
hundert Jahren auftreten
kann. Aus diesem Grund ist
auch das Extremhochwas-
ser nicht als obere Grenze
des Hochwasserabflusses
anzusehen. Auch dieses
Szenario kann jederzeit über-
schritten werden.

EIN NEUER BEITRAG DES UMWELTBEIRATES
Bereits in den vergangenen Monaten hat der Umweltbeirat über
interessante Themen informiert. Dabei ging es um den Verzicht
auf Mäh-Roboter und Dauerbeleuchtung im Garten, energieeffi-
zientes Heizen und Kühlen mit Grundwasserwärmepumpen, den
privaten Kohleausstieg und Feinstaub zu Silvester. Alle Beiträge
gibt es übrigens unter www.fuerstenfeldbruck.de > Politik > Bei-
räte. Auch im neuen Jahr wird diese Serie fortgeführt. Diesmal zum
Hochwasserschutz, der aufgrund des Klimawandels künftig ein
wichtiger Aspekt in verschiedensten Bereichen sein wird.

Abbildung 1: Festsetzung des Überschwemmungsgebietes an der Amper
in Fürstenfeldbruck (Landratsamt Fürstenfeldbruck 1980, 2012 überarbeitet),
(Datenstelle Bayerisches Landesamt für Umwelt 2022)

Abbildung 2: Darstellung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt für die
Hochwassergefahrenflächen (Datenstelle Bayerisches Landesamt für
Umwelt 2022)



Laut aktuellem �Beiblatt zur
Hochrisikokarte Amper� (Baye-
risches Landesamt für Umwelt
2019) sind für die genannten
drei Hochwasserszenarien fol-
gende Risiken im Stadtgebiet
Fürstenfeldbruck zu erwarten
(Abb. 3):

Übrigens, das Bayerische Landes-
amt für Umwelt (LfU) stellt fol-
gendes dazu klar: �Diese Karten
stellen nur Hochwassergefahren-
flächendar, die vondem jeweiligen
Risikogewässer ausgehen.Weite-
re Wassergefahren, die von Stark-
regen, hohen Grundwasserstän-
den oder anderenGewässern aus-
gehen, sind nicht in den Doku-
menten enthalten.� (Bayerisches
Landesamt für Umwelt 2019).

Für die weiteren, oben erwähn-
ten Naturereignisse (Starkre-
genereignisse, Kanalrückstau
etc.) gibt es also derzeit leider
keine Darstellung der Gefah-
renflächen.

DAS RISIKO IST
VERGLEICHSWEISE
GERING, ABER�

Zusammenfassend kann fest-
gehalten werden, dass das für
die Risikobetrachtung gültige
Szenario HQ100 durchaus Risi-
ken für einen kleinen Teil der Be-
völkerung (0,26 Prozent, siehe
Abb.3) und der Gemeindefläche

(0,77 Prozent, siehe Abb. 4) in
sich birgt. Zieht man den fort-
schreitenden Klimawandel in Be-
tracht und ermittelt daher hypo-
thetisch das Risiko für ein HQex-
trem, dann wären immerhin 6,55
Prozent der Fürstenfelbrucker
Bevölkerung und 5,78 Prozent

der Gemeindefläche vom Hoch-
wasser der Amper betroffen.

Dieses vergleichsweise geringe
Risiko haben wir in der Haupt-
sache den großzügigen Retenti-
onsflächen (Überflutungsflä-
chen) im Bereich des Amper-
mooses zwischen Schöngeising
und Fürstenfeldbruck und vor
allem � weiter flussaufwärts �
dem Ammersee, der starkes

Hochwasser aus den Alpen sig-
nifikant abpuffert, zu verdanken.
Ohne die Rückzugsräume und
diesen Puffer, die uns der ab-
schmelzende Loisachgletscher
vor rund 16.000 Jahren hinter-
lassen hat, sähe das Hochwas-
serrisiko durch die Amper in
Fürstenfeldbruck gewiss ganz
anders aus.

Trotzdem sollte zum einen die
Festsetzung der Überschwem-
mungsgebiete (seitens des
Landratsamtes derzeit auf dem
Stand von 1980/2012) an die
aktuellen Berechnungen des LfU
mit einem erweiterten Über-
schwemmungsgebiet angepasst
werden und diese sollten dann
auch unbedingt bei zukünftigen
Bauprojekten im Stadtgebiet

Fürstenfeldbruck berücksichtigt
werden. Zum anderen sollte ins-
besondere im Hinblick auf die
durch den Klimawandel zuneh-
menden und so schwierig zu
vorhersagenden Starkregener-
eignisse versucht werden, das
Hochwasserrisiko durch weitere
Maßnahmen im Stadtgebiet (Si-
cherung und Erweiterung der
Retentionsflächen, Abtrennung
von Dach- und Flächenentwäs-
serungen von der Kanalisation,
Anlage von Versickerungsmul-
den und Auffangbecken, soge-
nannte Rigolen) noch weiter zu
minimieren.

Malte Geschwinder, Umweltbeirat
der Stadt Fürstenfeldbruck

// Foto: Stadt FFB/Tobias Vogl

Abbildung 3: Anzahl betroffener Einwohner in Fürstenfeldbruck je Hochwasserereignis und Wassertiefe (LfU, 2019)

Abbildung 4: Größe der betroffenen Gemeindeflächen in Fürstenfeldbruck je nach Hochwasserereignis und
Wassertiefe (LfU, 2019)
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Mein Name ist Benedikt Neu-
meier, ich bin Fachinformatiker
für Systemintegration und habe
diese Ausbildung von 2014 bis
2017 im Sachgebiet Informati-
onsverarbeitung bei der Stadt-
verwaltung Fürstenfeldbruck ab-
solviert. Im Anschluss daran
war ich in unserer EDV-Abtei-
lung tätig und für die EDV-tech-
nischen Anliegen meiner städti-
schen Kolleginnen und Kollegen
in der Kernverwaltung und den
Außenstellen zuständig. Seit
September 2020 mache ich nun
eine Weiterbildung zum Infor-
matiktechniker an der städti-
schen Technikerschule in Mün-
chen. Nach erfolgreichem Ab-
schluss werde ich wieder in der
EDV-Abteilung tätig sein. Ihr seht
also an meinem Beispiel: Es gibt

tolle Weiterbildungsmöglichkei-
ten bei der Großen Kreisstadt
Fürstenfeldbruck!
Die Informationstechnologie
wird in unserer Gesellschaft im-
mer wichtiger und ist mittler-
weile in sehr vielen verschiede-
nen Branchen zu finden. Nicht
zuletzt darum ist die Ausbildung
sehr vielseitig und abwechs-
lungsreich, währenddessen lernt
man viele spannende Bereiche
der IT kennen.

Wie in den meisten Ausbildungs-
berufen umfasst die Ausbil-
dungsdauer drei Jahre. Ein wich-
tiger Bestandteil ist der regel-
mäßige, je zweiwöchige Block-
unterricht an der Berufsschule
Fürstenfeldbruck. Neben den
Kernfächern Betriebssysteme
und Administration, Kommuni-
kations- und Netzwerktechnik
sowie Programmierung werden
auch allgemeine Fächer wie Eng-
lisch oder Betriebswirtschaftli-
che Prozesse unterrichtet. Wer
also gerne in die Windows- oder
Linux-Welt abtauchen möchte,
ist in diesem Ausbildungsberuf
genau richtig!

Die praktischen Ausbildungsab-
schnitte absolviert man im Sach-
gebiet 12 � Informationsverar-
beitung der Stadtverwaltung. In
dieser Praxisphase werden die
verschiedenen Themen, die
durch den Ausbildungsplan vor-
gegeben sind, nach der Theorie
in die Praxis umgesetzt. Unter

Anleitung der Kolleginnen und
Kollegen werden einem die städ-
tische Windows-Domäne erklärt,
die verschiedenen Server ge-
zeigt sowie das Zusammenspiel
mit den Außenstellen erläutert.
Weiter lernt man verschiedene
Windows-Probleme selbststän-
dig zu beheben sowie ganze Ar-
beitsplätze umzuziehen.

Neben einer theoretischen Zwi-
schenprüfung nach der Hälfte
der Ausbildungszeit, teilt sich
die Abschlussprüfung in einen
theoretischen und einen prakti-
schen Teil auf. Zusätzlich ist
eine betriebliche Projektarbeit
zu erstellen, bei dieser die/der
Auszubildende zum Beispiel eine
Implementierung einer Soft-
ware/Hardware in die vorhan-
dene Infrastruktur durchzuführen
sowie zu dokumentieren hat.
Diese Projektarbeit wird dann
dem Prüfungsausschuss in Kom-
bination mit einem Fachge-
spräch präsentiert.
Der Ausbildungsberuf setzt in je-
dem Fall logisches Denken, gute
Konzentrationsfähigkeit, gute
Englischkenntnisse sowie Flexi-
bilität und Teamfähigkeit voraus.

Solltest du Fragen zur Ausbil-
dung haben, melde dich gerne bei
der örtlichen Ausbilderin unserer
EDV-Abteilung, Isabel Schuster,
unter Telefon 08141 281-1200
oder per E-Mail an isabel.schus-
ter@fuerstenfeldbruck.de.

Weitere Infos findest du auf
der Website der Großen Kreis-
stadt Fürstenfeldbruck unter:
www.fuerstenfeldbruck.de/ffb/
web.nsf/id/pa_ausbildung_fach-
informatiker.html. Aktuelle Stel-
lenausschreibungen findest du
ebenfalls dort.

Benedikt Neumeier

+ Dauer: 3 Jahre
+ Beginn: 1. September
+ Bewerbung: circa 1 Jahr vor-

her
+ Schulabschluss:

Mittlere Reife oder höherwer-
tiger Abschluss

+ Azubi-Entgelt nach TVAöD:

im 1. Jahr: 1.068 �Grundgehalt
im 2. Jahr: 1.118 � Grundgehalt
im 3. Jahr: 1.164 � Grundgehalt

+ Weitere Informationen unter:
www.fuerstenfeldbruck.de 
Rathaus  Die Stadt als Ar-
beitgeber  Ausbildung bei
der Stadt

Kurz & KompaktDie Stadtverwaltung bietet eine Vielzahl von Ausbildungsrichtungen
und Studiengängen an. Diese dauern in der Regel drei Jahre und
sind nach dem dualen System ausgelegt. In dieser Serie stellen wir
das vielseitige Angebot vor.
Wenn einer der Beiträge dein Interesse weckt und du Lust hast, ak-
tiv und kreativ am Stadtgeschehen mitzuwirken, dann melde dich
bei uns. Auch ein Praktikum ist grundsätzlich immer in allen Bereich
möglich. Wir freuen uns, wenn du das Team der Stadtverwaltung
in Zukunft unterstützt.

Benedikt Neumeier hat von 2014
bis 2017 eine Ausbildung als Fach-
informatiker für Systemintegration
bei der Stadtverwaltung absol-
viert. // Foto: privat

Serie: Mitverwalten & Mitgestalten � Teil 6
AUSBILDUNG ZUR/ZUM FACHINFORMATIKER/IN FÜR SYSTEMINTEGRATION

Strauch- und Astwerk
zurückschneiden

Strauch- und Astwerk von pri-
vaten Grundstücken ragt im Bru-
cker Stadtgebiet immer wie-der
zu weit in den öffentlichen Ver-
kehrsraum. Oft überwuchert das
Grün Teile von Gehwegen, Rad-
wegen und Straßen.
Die Stadt weist deshalb darauf
hin, dass Grundstückseigentü-
mer zur Beseitigung des Über-
wuchses verpflichtet sind, wenn
dadurch Fußgänger, Radfahrer

oder der Straßenverkehr beein-
trächtigt werden. Außerdem
könnten Verkehrsschilder oder
Straßenleuchten verdeckt sein.
Das sogenannte Lichtraumpro-
fil (Durchgangs-/Durchfahrts-
höhe) muss im Geh- und Rad-
wegbereich 2,50 Meter sowie im
Fahrbahnbereich 4,50 Meter be-
tragen. Die seitliche Begren-
zung ist in der Regel die Grund-
stücksgrenze.



Internationale Wochen gegen Rassismus
Konzert: Beliebte Melodien � verfemte Künstler

Im Rahmen der Internationalen
Wochen gegen Rassismus veran-
stalten das Eine-Welt-Zentrum
FFB e.V., die IG Lichtspielhaus
e.V., das Sozialforum Amper, das
Bündnis �Fürstenfeldbruck ist bunt
� nicht braun� und der Kreisver-
band Fürstenfeldbruck/Dachau
der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) gemeinsam
am 19. März um 18.00 Uhr einen
besonderen Konzertabend im
Lichtspielhaus an der Maisacher
Straße. �Beliebte Melodien � ver-
femte Künstler: Verfolgte Kom-
ponisten klassischer deutscher
Unterhaltungsmusik in der Nazi-
zeit� lautet der Titel des Konzertes.
Operette, Revue, Filmmusik und
Schlager aus der Mitte des
20. Jahrhunderts im deutsch-
sprachigen Raum gestalteten
das Showbiz zu (Ur-)Omas Zeiten.
Auf den großen und kleinen Büh-
nen, in Varietéveranstaltungen
sowie im Radio und in der Film-
kunst spielten die in diesem Kon-
zert vorgestellten Stücke eine
umfassende Rolle. Zur Auffüh-
rung kommenMelodien von Paul
Abraham, Hanns Eisler, Georg
Kreisler, Werner Heymann, Fried-
rich Hollaender, Leon Jessel, Em-
merich Kálmán, Oscar Straus,
Robert Stolz und Kurt Weill.
Dieser vielfältigen und ab-
wechslungsreichen Musik wid-
men sich seit etwa 20 Jahren die
Bel-Voce-Gesangssolisten, ein

Zusammenschluss semiprofes-
sioneller klassischer Gesangs-
solistinnen und -solisten aus dem
gesamten Bundesgebiet und
Nachbarländern unter der Lei-
tung der Mezzosopranistin Erika
Sommer. Sie treten häufig im
Dienste sozialer Projekte auf, im-
mer mit der Absicht, live vor Ort
zu unterhalten (www.bel-voce-
gesangssolisten.de).

Zum ersten Mal stellt sich die
Künstlergruppe den Internationa-
lenWochen gegen Rassismus zur
Verfügung, denn auch scheinbar
unpolitische Kunst ist nicht befreit
davon, sich zu positionieren. Vor al-
lem, wenn der Konsens über fun-
damentale Grundsätze der
Menschlichkeit und Demokratie
nicht mehr selbstverständlich ist.
Das Konzert möchte dem oft un-
bekannten Umstand Rechnung
tragen, dass eine erhebliche An-
zahl der Komponisten dieser teils
heute noch populären Operette-
narien undSchlagermelodien dem
Rassenwahn der Naziherrschaft
zum Opfer fiel. Weder ihre Promi-
nenz noch die damit verbundenen
Verdienste für Deutschland konn-
ten Schutz bieten.

Diese in Deutschland äußerst be-
liebte Kunst vermittelte weltweit
ein positives Deutschlandbild.
Dass sie ausgerechnet von Men-
schen jüdischer Abstammung
erheblich geprägt worden war,
störte die faschistischen Ideolo-
gen sehr; tritt doch hier zutage,
dass die Mehrheit jener Men-
schen, denen man in nie dage-
wesener Unerbittlichkeit jede Zu-
gehörigkeit zum Deutsch-Sein
abgesprochen hatte, sich nach
vielen Emanzipationsschritten
als Deutsche beziehungsweise
Österreicherinnen und Österrei-
cher gefühlt haben.
Die Darbietung der unterhaltsa-
men wie auch gesellschaftskriti-
schen Arien und Lieder wird kom-
biniert mit Informationen zu den
weitgehend unbekannten Verfol-
gungs- und Vertreibungsschick-
salen ihrer Schöpfer.
Bei allemErnst des Anliegens und
auch des angespannten gesell-
schaftlichen Klimas stehen Mu-
sik und Gesang im Vordergrund
des Abends und das Angebot,
sich für eineWeile demZauber ei-
ner Epoche hinzugeben, die man-
che noch erlebt haben oder von ih-
ren Eltern vermittelt bekamen.
Tickets gibt es zum Preis von
zehn Euro, ermäßigt acht/sechs
Euro unter www.kino-ffb.de, Te-
lefon 08141 3666018 und an der
Abendkasse.

Text: Veranstalter

Neues Qualitätsmanagement
beim ÖPNV

Das Mobilitätsangebot im Land-
kreis Fürstenfeldbruck wird im-
mer umfangreicher. Ob digitale
Vernetzung oder herkömmliche
Druckerzeugnisse wie Fahrpläne
und Faltblätter � die Informati-
onsdichte für Fahrgäste ver-
bessert sich weiter. Auch auf Fra-
gen und Anregungen einzelner
Fahrgäste wird selbstverständ-
lich eingegangen. Ein besonde-
res Augenmerk legt die Stabs-
stelle Öffentlicher Personen-
nahverkehr (ÖPNV) im Land-
ratsamt Fürstenfeldbruck dabei
auf die Anliegen von Seniorinnen
und Senioren, Menschen mit Be-
hinderung sowie Eltern und de-
ren Kinder über gezielte Infor-
mationsangebote für diese Fahr-
gastgruppen.
Dieser anspruchsvollen Aufgabe
nimmt sich Ruth Dörfel an, die in
der Stabsstelle seit Ende letzten
Jahres in Teilzeit für das soge-
nannte ÖPNV-Qualitätsmana-
gement zuständig ist. Sie ist
selbst vierfache Mutter. So ist es
ihr natürlich ein großes Anliegen,
Kinder und Eltern über Themen
rund ums Busfahren sowie den
allgemeinen ÖPNV zu informie-
ren. Durch den bisherigen Ein-
satz in verschiedenen Verwal-
tungsbereichen konnte sie im di-
rekten Kontakt zu den Mitbür-
gerinnen und Mitbürgern bereits
beste Erfahrungen sammeln.
Insbesondere durch ihre frühere
Tätigkeit im Büro Landrat und an-
schließend als Ausbildungslei-
terin weiß sie, wie wichtig für ei-
nen erfolgreichen ÖPNV ein di-
rekter und guter Austausch mit
den Fahrgästen und ihren An-
liegen ist.
Schwerpunkt der Arbeit von Ruth
Dörfel wird es sein, Grundschü-
ler auf das richtige Busfahren
vorzubereiten. Fürstenfeldbruck
ist ein Landkreis, in dem viele
Orte und Ortsteile außerhalb ei-
nes Stadtgebiets liegen. Zahl-
reiche Schulkinder und Pendler
sind auf tägliche Fahrten mit
dem Bus angewiesen. Damit
schon die Kleinsten gut in der
Schule ankommen und auch die

Eltern guten Gewissens ihre Kin-
der mit dem Bus alleine in die
Schule schicken können, wer-
den die Schülerinnen und Schü-
ler in sogenannten Bustrainings
auf unterschiedliche Alltagssi-
tuationen vorbereitet und lernen
wichtige Busregeln wie zum Bei-
spiel das sichere Verhalten an
Bushaltestellen.
Auch Seniorinnen und Senioren
wollen über das Mobilitätsan-
gebot im Landkreis Fürstenfeld-
bruck informiert sein. Deshalb
wird es Informationsnachmittage
in Seniorenclubs und Altenhei-
men geben, auf denen wichtige
Fragen beantwortet und hilfrei-
che Tipps zum Busfahren gege-
ben werden. In Zukunft sollen für
diese Zielgruppe auch Schulun-
gen zur barrierefreien Nutzung
des ÖPNV stattfinden.
Wer zum Thema Qualitätsstan-
dard im ÖPNV im Landkreis Fürs-
tenfeldbruck und Bustrainings
mit Ruth Dörfel im Landratsamt
Kontakt aufnehmen möchte,
kann dies unter oepnv@lra-ffb.de
oder Telefon 08141 519-7098
tun.

Unabhängig davon ist die Stabs-
stelle ÖPNV für Anregungen und
Fragen zu den MVV-Buslinien
und MVV-RufTaxi wie bisher
ebenfalls unter oepnv@lra-ffb.de
oder Telefon 08141 519-486 zu
erreichen.

// Foto + Text: Landratsamt

Ruth Dörfel kümmert sich nun um
die Anliegen der Fahrgäste, vor allem
die der Schulkinder und Senioren.

// Foto: © Privat
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In der weht
ein neuer frischer Wind

Veranstaltungskalender März
Termine für den Veranstaltungskalender April bitte bis zum 25. Februar

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

08.03. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

09.03. 18.00 Sitzung des Kultur- und Werkausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

12./13.03. 10.00 Haus und Hof Magna Ingredi Events GmbH Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

14.03. 16.00 Elterngeld, Elternzeit etc. � Antworten auf viele Fragen pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle, Bahnhofstraße 2 10 Euro

15.03. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales, Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

Jugend und Sport

23.03. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

25.03. 10.00 #happyfamily � Entspannt rund um Geburt und pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle, Bahnhofstaße 2

Wochenbett

29.03. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

Alle Veranstaltungen finden Sie auf der Internetseite der Stadt unter www.fuerstenfeldbruck.de unter Aktuelles > Veranstaltungskalender

Christian Winklmeier, Leiter und
Geschäftsführer der Gretl-Bauer-
Volkshochschule, stellte im Rah-
men eines Pressegesprächs die
nach seiner Übernahme der Bil-
dungseinrichtung im Oktober
vergangenen Jahres bereits um-
gesetzten Neuerungen sowie
den Ausblick in die Zukunft vor.

So wurden inzwischen Hybrid-
kursen in den Integrationskursen
eingeführt und die VHS ist nun
mit Facebook und Instagram
auch in den Sozialen Medien
präsent. Dieses Jahr gibt es wie-
der ein gedrucktes Programm-
heft, das an fünf Standorten ver-
fügbar ist: am Bahnhof Fürsten-
feldbruck (Abgang zu den er-
höht gelegenen Fahrradabstell-
plätzen), in der Buchenau (Ab-

gang aus der Alten Buchenau
zum Bahnhof), im Brucker Wes-
ten vor dem Kino Scala, vor der
Metzgerei Boneberger (Haupt-
straße) und dem Gebäude der
Volkshochschule am Nieder-
bronnerweg.
Zudem wurden ein intensiver
Austausch mit benachbarten
Volkshochschulen zur besseren
Zusammenarbeit in verschie-
densten Themenbereichen ge-
startet, inzwischen drei Impftage
durchgeführt sowie ein digitales
Kursleiterportal installiert.
Laut Winklmeier sind die Schwer-
punkt des Sommersemesters
Gesundheits-, Sprach- und Inte-
grationskurse.
Durch die neue Kooperation mit
der Bürgerstiftung Fürstenfeld-
bruck und dem Umweltbeirat

der Stadt gibt es nun kostenlose
Kursangebote aus den Berei-
chen Umwelt, Klimaschutz und
Fürstenfeldbrucker Geschichte.

Das sind die Planungen für die
Zukunft

Es wird ein Ferienprogramm
kommen mit besonderen Ange-
boten von Juli bis September. Au-
ßerdem sollen weitere Kurslei-
terinnen und -leiter akquiriert
sowie Umfragen unter den Do-
zentinnen und Dozenten sowie
den Teilnehmenden durchge-
führt werden. Geplant ist auch,
die verschiedenen Förderpro-
gramme des bayerischen Volks-
hochschulverbands zu nutzen
und die Digitalisierung der Kurs-
räume voranzutreiben.

Heimatguthaben
ab sofort in der

Die Gretl-Bauer-Volkshochschule
ist nun Teil des Projekts �Hei-
matguthaben� in der Stadt Für-
tenfeldbruck. Markus Jaekel,
Vertreter der Heimatguthaben
GmbH, und Christian Winklmei-
er, Geschäftsführer der Volks-
hochschule, freuen sich sehr da-
rüber, dass in Zukunft auch in
der Volkshochschule Gutscheine
von Heimatguthaben ausgeben,
aufgeladen und eingelöst wer-
den können.
Markus Jaekel dazu: �Heimat-
guthaben ist ein digitales Stadt-
gutscheinsystem, das zum Ziel
hat, regionale Händler und Insti-
tutionen zu fördern, eine regionale
Marketinggemeinschaft auf die
Beine zu stellen und Mitarbeite-
rinnen undMitarbeiter aus der Re-
gion durch Ausgabe von Gut-
scheinen zu binden. Jede Per-
son kann bei den Akzeptanzstel-
len Gutscheine erwerben, aufla-
den oder einlösen, sodass hier
am Ende ein niederschwelliges
Angebot entsteht, das für alle
Seiten von Vorteil ist. Wir haben
uns zum Ziel gesetzt, Fürsten-
feldbruck zu stärken und regio-

nale, kleine undmittelständische
Händler zu unterstützen. Die
Volkshochschule passt hervor-
ragend zu unseren weiteren etwa
40 Partnern, die das System in
den vergangenen Monaten um-
gesetzt haben.�
Christian Winklmeier: �Die Volks-
hochschule als der regionale Bil-
dungsanbieter hat ein großes
Interesse daran, dass die Brucker
Händler und Institutionen zu-
sammenhalten und gemeinsam
für eine Belebung der Stadtkerne
sorgen. Wir wollen eine lebendi-
ge Gesellschaft und attraktive
Geschäfte, um ein Brucker Hei-
matgefühl zu schaffen. Die Volks-
hochschule freut sich darüber,
ein Teil dieses Systems sein zu
dürfen. Durch unsere zentrale
Lage und die vielen Teilneh-
menden sind wir prädestiniert da-
für, an diesem Projekt teilzu-
nehmen. In Zukunft können sich
alle Besucherinnen und Besu-
cher unseres Gebäudes entwe-
der mit Gutscheinkarten einde-
cken oder ihre Gutscheine bei
uns einlösen und unkompliziert
ihre Kursgebühr begleichen.�

Christian Winklmeier (re.) stellte kürzlich OB Erich Raff das neue Programm des Sommersemesters vor. // Foto: VHS

Markus Jaekel (li.) freut sich, dass das Heimatguthaben nun auch Einzug
in die VHS, die von Christian Winklmeier geleitet wird, gefunden hat.

// Foto: VHS
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Stadtbibliothek in der Aumühle:
3D-Druck und hybride Veranstaltungen

Die Stadtbibliothek in der Au-
mühle entwickelt sich weiter. Der
ein oder die andere hat ihn viel-
leicht schon entdeckt und ist
überrascht: ein 3D-Drucker in
der Stadtbibliothek! Wieso denn
das? Die Bibliothekmöchte durch
ihren niedrigschwelligen Zugang
möglichst vielen Interessierten
die Möglichkeit geben, eine zu-
kunftsorientierte Digitaltechnik
kennenzulernen. Neben einem
aktuellen und vielfältigen Me-
dienangebot gehört die Vermitt-
lung verschiedenster Grundkom-
petenzen zu den wichtigsten Auf-
gaben einer Bibliothek. Dabei
spielen das Lesen und die Nut-
zung unterschiedlichster Medien
schon immer eine große Rolle.
Und digitale Kompetenzen rü-
cken verstärkt in den Fokus, sei
es bei eMedien-Workshops, bei
der VR-Sprechstunde (donners-
tags um 16 Uhr, aktuell nur nach
Vereinbarung) oder einem Digi-
taltag, bei dem mit Robotern
spielerisch das Programmieren
erlernt wird.
So zeigt das Team in 3D-Sprech-
stunden, wie der 3D-Drucker ar-
beitet. Wer tiefer einsteigen
möchte, kann an einem der hy-
briden Workshops teilnehmen.
Im ersten, online stattfindenden

Teil erfahren die Teilnehmen-
den mehr über die Technik eines
3D-Druckers und lernen, wie man
ein 3D-Modell in einer CAD-Soft-
ware erstellt. Im zweiten Teil
des Workshops in der Bibliothek
lässt sich der Drucker bei der Ar-
beit beobachten und man kann
sein selbstgemachtes Produkt
mitnehmen.
Der nächste 3D-Workshop fin-
det am 18. (online) und 25. (in der
Bibliothek) Februar um jeweils
16.00 Uhr statt. Dieses Mal wer-
den individuelle Schlüsselan-
hänger erstellt. Eine Anmeldung
an stadtbibliothek@fuersten-
feldbruck.de ist erforderlich.
Weitere Details und die nächsten
Termine für die 3D-Sprechstun-
den gibt es unter www.stadtbi-
bliothek-fuerstenfeldbruck.de.

Die Initialisierung des 3D-Pro-
jekts konnte im Rahmen des
Förderprogramms �Wissens-
wandel� umgesetzt werden. �Mit
der Unterstützung der Beauf-
tragten der Bundesregierung für
Kultur und Medien, des Förder-
programms NEUSTART KULTUR
sowie des Deutschen Biblio-
theksverbandes wurde uns und
vielen anderen Bibliotheken die
Weiterentwicklung digitaler An-

gebote ermöglicht�, so Biblio-
theksleiterin Diana Rupprecht.
Die Brucker Stadtbibliothek hat
sich außerdem entschieden, ihre
Veranstaltungstechnik auf den
neuesten Stand zu bringen. �Die
Erfahrungen der vergangenen
zwei Jahre haben gezeigt, dass
Veranstaltungen auch digital
funktionieren können�, so Rupp-
recht weiter. Sie ersetzen die At-
mosphäre des Gemeinschafts-
erlebnisses und den persönli-
chen Austausch nicht, aber sie
punkten mit anderen Vorteilen.
Durch den digitalen Zugang kön-
nen auch Zuschauer, die aus

zeitlichen, gesundheitlichen oder
anderen persönlichen Gründen
nicht an der Veranstaltung teil-
nehmen können, erreicht wer-
den. Diese neue Flexibilität möch-
te die Stadtbibliothek nicht ver-
lieren und wird auch in Zukunft ei-
nen Teil ihrer Veranstaltungen in
hybrider Form anbieten.
�Wir als Bibliothek möchten im-
mer offen sein für Neues und die-
se Ideen und Inspirationen an all
unsere Besucherinnen und Be-
sucher weitergeben. Wir freuen
uns auf Ihre Teilnahme und Ihre
Rückmeldungen!�, betont Rupp-
recht.

25 Jahre Stadtkapelle �
zum Auftakt einen Scheck und Konzerte

Zum Start in ihr Jubiläumsjahr er-
hielt die Stadtkapelle einen
Scheck in Höhe von 2.500 Euro
von der Brucker Sparkasse für
die Ergänzung und Erneuerung ih-
rer technischen Ausrüstung �
dringend gebraucht für das On-
line-Format, für Hybrid-Proben
und nicht zuletzt auch für sehn-
lichst erwartete Live-Auftritte.
Der Scheck ist nun bei Susi Roh,
Kassenwartin und Leiterin des
Online-Teams, in den besten Hän-
den. Benedikt Trouw, 1. Vorsit-
zender, bedankte sich herzlich:
�Unser erstes Geburtstagsge-
schenk! Wir freuen uns sehr und
danken von Herzen. Die Spende
ermöglicht unseren Aktiven, ihre
kreativen Ideen umzusetzen.�
Die Stadtkapelle möchte auch
in diesem für sie besonderen
Jahr wie gewohnt im Februar
das große Jahreskonzert prä-
sentieren. Karten für die Vor-
stellung am 19. Februar um 19.00
und am 20. Februar um 16.00 gibt
es für Kurzentschlossene noch
im Vorverkauf und an der Ta-
geskasse. Die Konzertvorberei-

tungen laufen seit einiger Zeit auf
Hochtouren und alle Beteiligten
hoffen, dass der Termin wie ge-

plant und natürlich coronakon-
form stattfinden kann. Es gibt vor-
sorglich einen Ausweichtermin

am Sonntag, 27. März, um 15.00
und um 19.00 Uhr. Die Tickets be-
halten in dem Fall Gültigkeit.

So sieht der 3D-Drucker der Stadtbibliothek aus.
// Foto: Stadtbibliothek in der Aumühle

Hans Fallada, Schriftsteller
gesellschaftskritischer Bü-
cher und eindrucksvoller

Milieustudien, war zeitlebens
schwer alkohol- und morphium-
abhängig. Der Autor, Filmjourna-
list und Fallada-Kenner Michael
Töteberg, widmet sich in seinem
aktuellen Roman den letzten bei-
den Lebensjahren des Schrift-
stellers von 1945 bis 1947. Diese
Zeit war geprägt vomKampf ums
Überleben im Nachkriegsberlin
und von der selbstzerstörerischen
Liebe zu seiner zweiten Frau. Vor
allem aber von dem Versuch,
schriftstellerisch wieder Fuß zu
fassen. Der Roman ist fast doku-
mentarisch zu nennen. Er folgt
nicht nur Falladas Spuren, son-
dern skizziert auch lebendig den
schwierigen Neubeginn der Zei-
tungs- und Verlagswelt zur da-
maligen Zeit. Hans Falladas Le-
ben endet einsamwährend einer
Entziehungskur im Krankenhaus
� eine tragische Parallele zumTi-
tel seines zuletzt verfassten Ro-
mans �Jeder stirbt für sich allein�.

Johann Buchfelner von der Sparkasse bedachte die Vertreter der Stadtkapelle Benedikt Trouw, Susi Roh und
Dirigent Paul Roh (v. li.) mit einem Geburtstagsgeschenk. // Foto: Sparkasse



50 Jahre Olympia-Attentat 1972 �
Erinnerung an die Opfer

Führung durch den Alten Brucker Friedhof
�Der Mensch ist erst wirklich
tot, wenn niemand mehr an ihn
denkt.� (Bertolt Brecht)
Nachdem der Rundgang durch
den Alten Friedhof im vergan-
genen Jahr großen Anklang ge-
funden hat, bietet die Stadt zu-
sammen mit Gästeführerin Eli-
sabeth Summer außerhalb des
bestehenden Jahresprogamms
zwei zusätzliche Führungen an.

Teil 1: Besucht werden die Grab-
stätten von Brucker Persönlich-
keiten � unter anderem Stifte-
rinnen und Stifter, Künstler und
Heimatforscher � im nördlichen
Bereich des Alten Friedhofs.
Freitag, 18. März, 15.00 Uhr

Teil 2: Es geht zu den Gräbern
von weiteren bedeutenden Bru-
cker Persönlichkeiten im südli-
chen Bereich des Alten Fried-
hofs.
Freitag, 25. März, 15.00 Uhr

Die Führungen dauern jeweils
rund eine Stunde, Treffpunkt ist
an der Pfarrkirche St. Magdalena.
Die Kosten betragen fünf Euro pro
Person. Voraussetzung für die
Teilnahme ist der Nachweis des
Impf- oder Genesenen-Status.

Information und Buchung:
Stadt Fürstenfeldbruck
Telefon 08141 281-1413
tourismus@fuerstenfeldbruck.de

Hier kam es im September 1972 zur missglückten Befreiungsaktion, die
mit vielen Toten endete. // Foto: Stadt FFB / Wolfgang Pulfer

Der Terroranschlag während der Olympischen Spiele 1972 in München jährt sich zum 50. Mal:
In Erinnerung an die zwölf Getöteten widmen sich Institutionen aus München und Fürstenfeldbruck

jeden Monat einem Opfer, seinem Leben und seinem Schicksal.

Im Februar erinnern die Hoch-
schule für den öffentlichen
Dienst in Bayern � Fachbereich
Polizei � und das Polizeipräsi-
dium München an den Münch-
ner Polizisten Anton Flieger-
bauer, der auf dem Flughafen
Fürstenfeldbruck erschossen
wurde.
Auf das Gebäude des Polizei-
präsidiums an der Ettstraße in
München wird ein Foto von ihm
projiziert. Zu sehen ist dieses
noch bis Ende Februar.
Zudem wird es in der Polizei-
hochschule Fürstenfeldbruck
am 22. Februar eine Gedenk-
veranstaltung für Anton Flie-
gerbauer mit Vorträgen zur Ge-
schichte und den polizeilichen
Lehren aus dem Olympia-Atten-
tat geben. Es sprechen unter an-

derem Ulrike Bergheim vom His-
torischen Verein Fürstenfeld-
bruck und Polizeipräsident Tho-
mas Hampel.

Diese Veranstaltung ist eine Ko-
operationen zwischen der Hoch-
schule für den öffentlichen
Dienst in Bayern � Fachbereich
Polizei � in Fürstenfeldbruck,
dem Polizeipräsidium München,
dem Historischen Verein Fürs-
tenfeldbruck und dem NS-Do-
kumentationszentrum München.
Die Zahl der Teilnehmenden ist
aufgrund der aktuellen Hygie-
ne- und Schutzmaßnahmen be-
schränkt. Daher sind leider alle
Plätze vor Ort schon belegt. Die
Veranstaltung wird aber im
Nachgang als Video abrufbar
sein.

Konzipiert und koordiniert wird
das Erinnerungsprojekt �Zwölf
Monate � Zwölf Namen: 50 Jah-
re Olympia-Attentat München
1972� vom Jüdischen Museum
München in Zusammenarbeit mit
demNS-Dokumentationszentrum
München und dem Generalkon-
sulat des Staates Israel. Die Um-
setzung erfolgt mit verschiede-
nen Kooperationspartnern.
Das Programm zu den monatli-
chen Gedenken wird laufend
aktualisiert und ist einsehbar
unter www.lra-ffb.de oder unter
www.muenchen1972-2022.de.
Das Jüdische MuseumMünchen
begleitet das Erinnerungspro-
jekt auf einem Blog und auf sei-
nen Social Media-Kanälen un-
ter dem Hashtag #OlympiaAt-
tentat72.

// Foto: Tobias Vogl

An der Fassade des Polizeipräsidiums an der Ettstraße in München wird derzeit an den getöteten Polizisten
erinnert. // Foto: Daniel Schvarcz / Jüdisches Museum München

Februar: Anton Fliegerbauer, Polizist
(* 5. März 1940 Westerndorf �

� 5. September 1972 Fürstenfeldbruck)

Anton Fliegerbauer
wächst mit zwei Ge-
schwistern auf dem
elterlichen Bauernhof
im niederbayerischen
Westerndorf auf. Er
besucht erst die Land-
wirtschaftsschule, tritt
dann aber eine Aus-
bildung bei der Baye-
rischen Landespolizei
an. 1964 lernt er beim
Tanzen seine spätere
FrauMaria kennen. Sie heiraten
1966, zwei Jahre später wird ihr
Sohn Alfred geboren.
Während der Olympischen Spie-

len ist Fliegerbauer
einer Einsatzhundert-
schaft der Bereit-
schaftspolizei zuge-
teilt. Am5. September
wird er mit seiner Ein-
heit nach Fürsten-
feldbruck beordert,
wo ein Befreiungs-
versuch der Geiseln
unternommen wird.
Beimnächtlichen Feu-
ergefechtmit denTer-

roristen werden mehrere Poli-
zisten verletzt. Anton Flieger-
bauer wird bereits zu Beginn
des Einsatzes tödlich getroffen.

Anton Fliegerbauer,
1972 // Foto: privat



�s Brucker Brett�l:
Im Mai kommt �Der gelangweilte Prinz� auf die Bühne

Schweren Herzens mussten die
Verantwortlichen des Brucker
Brettl das für den vergangenen

Advent geplante Kindertheater-
stück �Der gelangweilte Prinz�
kurzfristig absagen. Jetzt ste-

hen die neuen Aufführungster-
mine fest. Die Premiere findet am
1. Mai in der Brett�l-Scheune in

Biburg statt, es folgen am 8. und
15. Mai weitere Vorstellungen je-
weils um 11.30 und 15.30 Uhr.
Einlass ist jeweils eine Stunde
vor Vorstellungsbeginn. Über et-
waige Einschränkungen aufgrund
geltender Corona-Bestimmun-
gen werden Zuschauerinnen und
Zuschauer kurzfristig und recht-
zeitig informiert.

Karten sind ab sofort für sechs
Euro unter www.bruckerbrettl.de
oder telefonisch unter 0176
64622782 erhältlich.

Zum Inhalt:
Wie wäre es wohl, wenn man ein-
fach in sein Lieblingsmärchen rei-
sen und sich dort umschauen

könnte? Sind die Prinzessinnen
wirklich alle wunderschön und
die Prinzen immer mutig und
stark? Das fragen sich Troll,
Gnom und Zwerg � und machen
sich auf die Reise. Wohin? Na,
zum gelangweilten Prinzen. Da-
mit der mal endlich aufhört, nur
herumzusitzen und sich in ein
echtes Abenteuer stürzt. Ob sich
der Prinz darauf einlässt?

Übrigens laufen auch bereits die
Planungen für eine reguläre Thea-
tersaison ab Herbst. Und sollte
das Starkbierfest der König-Lud-
wig-Schlossbrauerei Kaltenberg
im März stattfinden, sind die
Mitwirkenden selbstverständlich
auch dort wieder mit dabei.

Bis 24. April zeigt das Museum
im Kunsthaus frühe Fotografien
(1945 bis 1955) von René Groebli.
Er wurde 1927 in Zürich geboren
und studierte bei Hans Finsler in
der Fotoklasse der Kunstgewer-
beschule Zürich. 1948 erhielt er
als einer der ersten Schweizer
das Diplom als Kameramann für
Dokumentarfilm und wurde einer
der brillantesten Schwarz-Weiß-
Fotografen, einer der subtilsten
Meister in der Dunkelkammer.
In den frühen 1950er-Jahren ar-
beitete er als Reportagefotograf
für Life, Picture Post und ver-
schiedene andere internationale,
illustrierte Magazine und für die
Londoner Agentur Black Star in
Afrika und im Nahen Osten.
Schon als 26-Jähriger, 1953, wur-
de er zur Teilnahme an der le-
gendären Ausstellung The Fa-
mily of Man eingeladen, die Ed-
ward Steichen für das Museum
of Modern Art (MoMA) in New
York kuratierte und die später
weltweit in zahlreichen Museen
gezeigt wurde.
Einen gewissen Einfluss auf sein
frühes fotografisches Werk hat-
ten seine Freunde, die bekannten
Schweizer Fotografen Jakob Tug-
gener und auch Robert Frank,
der später in den USA sehr be-
rühmt wurde. Robert Franks Ar-
beitsweise, seine Art mit der Ka-
mera umzugehen, beschäftigte
René Groebli und führte ihn zu
seiner ganz eigenen subjektiv-
poetischen Bildsprache.
Seine Fotogeschichte �Magie der
Schiene� (Rail Magic) ist in die
Annalen der Fotografie einge-
gangen. René Groebli fuhr 1949

mit der französischen Eisenbahn
von Paris nach Basel und foto-
grafierte unterwegs die damp-
fenden Lokomotiven, damals
Symbole für Technik und Kraft,
rollende Waggons, Schienen-
stränge, Bahnsteige, Schran-
kenwärter, Telegrafenmasten,
Gleisanlagen, Weichengewirr,
Reisende, Menschen in und vor
rasenden Zügen. Er fotografier-
te Dynamik, Geschwindigkeit,
Geruch, Stimmungen, Gefühle
und Geräusche. Er fotografierte,
was nicht greifbar ist, was man
aber heute noch spüren, riechen,
fühlen und hören kann.
In der Geschichte der Fotografie
hat kaum wieder ein Fotograf
sinnliche Wahrnehmung so sicht-
bar abgelichtet und dokumen-
tiert.
Sein Fotoessay �Das Auge der
Liebe� (The Eye of Love) ent-
stand 1952 in Frankreich auf der
verspäteten Hochzeitsreise mit
seiner Frau Rita. Es ist ein foto-
grafisches Liebesgedicht, das
mit seiner unvergleichlichen
schwarz-weißen, romantischen
Gefühlsdichte der damaligen Zeit
weit voraus war und deshalb
erst viel später zu Ruhm und
René Groebli zur Ehre wurde.
Das MoMA erwarb das Bilder-
gedicht später für die Samm-
lung des Museums.

1954 wurde er in das Kollegium
Schweizerischer Photographen
aufgenommen. In Deutschland
entdeckte der berühmte Foto-
graf Otto Steinert, Gründungs-
mitglied der avantgardistischen
Gruppe fotoform, René Groeblis

fotografisches Talent und zeigte
seine Bewegungsbilder 1951 und
1954 in den Ausstellungen �sub-
jektive fotografie�.
Auch mit seiner Farbfotografie
war René Groebli ein Entdecker.
Er leistete Pionierarbeit, wurde
schon 1957 im renommierten
amerikanischen Magazin �Color
Annual� der �Master of Color�
genannt und Jahre vor Andy War-
hol und der Pop Art, Jahrzehnte
vor Photoshop und digitaler Bild-
bearbeitung experimentierte er
mit farblichen Effekten, mit Ver-

fremdungen, Überblendungen
undMontagen. Die kreativen und
kommunikativen Möglichkeiten
der modernen Farbfotografie
nutzte er auch zeitweise sehr
erfolgreich für Auftragsarbeiten
in seinem Studio für Industrie-
und Werbefotografie. René Groe-
bli gehört zu den experimentier-
freudigsten Persönlichkeiten der
Fotogeschichte. Er profilierte
sich mit faszinierenden Bewe-
gungsstudien und avantgardis-
tischen Farbfotos und doku-
mentiert, nach mehr als 60 Jah-

ren Arbeit mit der Kamera, eine
�� leidenschaftliche Suche nach
subjektivem Ausdruck und foto-
grafischer Poesie zwischen
Schwarz-Weiß und Farbe, zwi-
schen Bewegung und �Still-life�,
zwischen Realität und Traum,
zwischen Magie und Melancho-
lie.� (Ausstellungstext Kunsthaus
Zürich, 1999). Seine Fotografie ist
in vielen internationalen Samm-
lungen vertreten, große Museen
erinnern periodisch aufwendig
an sein Werk, Verlage publizieren
seine Bilder und er selbst arbei-
tet auch heute noch sehr aktiv in
Zürich in seinem großen Archiv
an Ausstellungsvorbereitungen,
Editionen und diversen Publika-
tionen.

Die Ausstellung umfasst circa
70 Schwarz-Weiß-Fotografien,
hochwertige Kohlepigment-Prints
und einige großformatige Detail-
Blow-Ups.

Der Katalog René Groebli EARLY
WORK (Hardcover, 160 Seiten,
150 Abbildungen), erschienen
2015 im Verlag Sturm & Drang,
Zürich, kostet in der Ausstel-
lung 49 Euro.

Museum Fürstenfeldbruck
Fürstenfeld 6
Telefon 08141 61130, -313
museum@fuerstenfeldbruck.de
www.museumffb.de

Dienstag bis Samstag
13.00 bis 17.00 Uhr,
Sonntag und Feiertag
11.00 bis 17.00 Uhr
Gruppen nach Vereinbarung

Ausstellung des Museums im Kunsthaus:
Der Schweizer Fotograf René Groebli

// Foto: �Magie der Schiene�, 1949, © René Groebli.ch

// Foto: �s Brucker Brett�l



Gürtelprüfung in
Selbstverteidigung beim TuS FFB

Das schafft nicht jeder! Ihren 100. Geburtstag feierte Anfang Februar Elisabeth
Knape. Dazu gratulierten ganz herzlich (v. li.) OB Erich Raff, Günter Scherer von der
Seniorenunion, die Enkelin Felicitas mit Freund Felix sowie Enkelin Carolina. Das
Schwimmen hat die Jubilarin, die in Sachsen-Anhalt geboren wurde und die seit
71 Jahren in Bruck lebt, so fit gehalten � geistig und körperlich. Viele kennen be-
stimmt ihre wunderbaren Bücher, in denen sie die von ihr gesammelten historischen
Postkarten veröffentlicht hat � kleine Juwele der Geschichte(n) der Stadt.
Bleiben Sie noch lange gesund und munter!

// Fotos: Peter Weber

Seit 65 Jahren sind Viola und Erwin Kreutzer verheiratet. Auf die Eiserne Hochzeit stie-
ßen mit dem Jubelpaar in der Mitte des Erinnerungsfotos an (v. li.) Andreas Lohde, der
im Namen der Stadt ganz herzlich gratulierte, Schwiegersohn Joachim und Tochter
Erika. Die Eheleute stammen aus Siebenbürgen (Rumänien) und lernten sich über ihre
große Passion � die Musik � kennen. Auf der Suche nach einer musikalischen Be-
gleitung traf der Soloflötist auf die junge Klavierlehrerin und beide verliebten sich so-
fort ineinander. Ihre große Leidenschaft und ihre Liebe halfen ihnen auch durch schwe-
re politische Zeiten in der Heimat. Schließlich verließ zuerst die Tochter Erika das Land,
1988 folgte ihr der Vater, 1990 die Mutter nach Fürstenfeldbruck. In Freiheit genossen
sie dann unbeschwerte Reisen und natürlich weiterhin das gemeinsame Musizieren.

Babysitterkurs im Februar, Close-
up Zauberei für Anfänger im
April, Comics zeichnen imHerbst,
Ferien auf dem Bauernhof, Out-
door-Woche am Alpsee, Som-
mercamp in Fürstenfeldbruck
und vieles mehr � auch in diesen
Zeiten bleibt der Kreisjugend-
ring (KJR) aktiv und bietet heuer
wieder spannende Wochenend-
workshops für Jugendliche ab 13
Jahren und Ferienfahrten für
Kinder und Jugendliche von acht
bis 17 Jahren an. Die Anmel-
dung ist online unter www.kjr.de
möglich.

Die Ferienfahrten werden eben-
so wie das beliebte Angebot
des KJR-Spielmobils von eh-
renamtlichen Betreuerinnen und
Betreuern, die der Kreisjugend-
ring selbst ausbildet, geleitet.
Wer zwischen 16 und 29 Jahre
alt ist, Spaß daran hat, mit Kin-
dern zu arbeiten und sich etwas
dazu verdienen möchte, kann
sich auf der Webseite zur Be-
treuer:innenschulung anmelden.
Die Tätigkeit kann auch als Prak-
tikum anerkannt werden.

Darüber hinaus können sich alle,
die haupt- oder ehrenamtlich in
der Jugendarbeit tätig sind, beim
Kreisjugendring fortbilden. Ne-
ben einem viertägigen Grund-
kurs werden auch eintägige

Fachfortbildungen zu aktuellen
Themen der Jugendarbeit, wie
zum Beispiel Prävention sexua-
lisierter Gewalt, Natur- und Spiel-
pädagogik oder Aufsichtspflicht
angeboten.

Die ausführlichen Programm-
beschreibungen, die Online-An-
meldung sowie stets aktuelle
Informationen zu coronabe-
dingten Änderungen sind unter
www.kjr.de zu finden.
Auf Wunsch versendet der Kreis-
jugendring die Programme auch
per Post. Die Informationen kön-
nen bei Franziska Hinz, Leiterin
des Bildungsbereiches, unter der
Telefonnummer 08141 5073-19
oder per E-Mail an bildung@kjr.de
angefordert werden.

// Flyer: KjR

Am letzten Freitag vor den Weih-
nachtsferien fand die langer-
sehnte Prüfung in �Goshin Jitsu�,
der Kunst der Selbstverteidigung
mit und ohneWaffen, statt. Unter
Beachtung der Corona-Auflagen
traten insgesamt elf Sportlerin-
nen und Sportler in der Halle der
Mittelschule in der Abt-Anselm-
Straße an, um die Graduierun-
gen vom 6. Ky (weiß-gelber Gür-
tel) bis zum 2. Kyu (blauer Gürtel)

abzulegen. Die Prüfung umfasst,
abgestuft auf die jeweilige an-
gestrebte Graduierung, zum Bei-
spiel waffenlose Verteidigung
gegen Schubsen, Schwitzkasten,
Schläge oder Würgen, aber auch
Abwehr von Gegnern mit und
ohne Bewaffnung, bei der man
selbst mit oder ohne Waffen un-
terwegs ist.
Darüber hinaus sind auch Theo-
rie wie Dojo-Etikette oder die

Notwehrbestimmungen Bestand-
teil der Prüfung.
Alle konnten durch ihr Wissen
und ihre Techniken überzeugen,
so dass sich die Prüfer mit dem
Ergebnis, dass alle bestanden
haben, mehr als zufrieden zeig-
ten. Gratulation an alle neu Gra-
duierten.
Nähere Informationen zu diesem
Sport beim TuS unter www.tus-
ffb-judo-selbstverteidigung.de.

Das Jahresprogramm
des KJR ist online

Herzlichen Glückwunsch
// Foto: TuS
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Auszüge aus der Geschichte des SV Fürstenfeldbrucker Wasserratten
Am 2. August 1952 beschlossen
Willi Rollenmüller und achtweitere
Schwimmbegeisterte, neben der
bestehenden Schwimmabteilung
des TuS einen eigenständigen
Schwimmverein zu gründen. Rol-
lenmüller kannte einige amerika-
nische Soldaten vomFliegerhorst,
sowar auch gleich eine Schwimm-
halle zur Hand. Bereits ab 15Grad
Wassertemperatur wurde ge-
schwommen. ImSommerwurde in
den 1950er Jahren im alten Poli-
zeibad geschwommen, später im
Amperflussbadunddann imMam-
mendorfer Freibad. Die Haupt-
sportarten des Vereinswaren und
sind Schwimmen undWasserball,
kurzeZeit bestandaucheineKunst-
sprungabteilung. Im Jahr 1974
wurde dasHallenbad eröffnet, da-
mit hatte der Vereine eine feste
Schwimmstätte. Weitere Mög-
lichkeiten bestanden ab demJahr
1989, als das Freibad gebaut wur-
de. Innerhalb des Vereins bestand
über lange Zeit die Frage, ob eher
der Breiten- oder der Leistungs-
sport gefördert werden sollte, dies
wurde zu unterschiedlichenZeiten
unterschiedlich beantwortet. Der
Hauptgründer des Vereins, der
Tel.-Werkmeister bzw. Feinme-
chanikerWilli Rollenmüller, wurde
am31. Januar 1907 in Lauterbrunn,
heute Heretsried, im Kreis Augs-
burg geboren, im Jahr 1941 heira-
tete er Hedwig Beck in Fürsten-
feldbruck. Er war Trainer, Vorsit-
zender und Ehrenpräsident der
Wasserraten. Sein Hauptziel be-
stand darin, die Begeisterung für
den Schwimmsport auf junge und
jüngsteWasserraten zuübertragen.
Vor allem in den Anfangsjahren
des Vereins stand er unermüdlich
nach Dienstschluss am Becken-
rand im Amperbad und betreute
mit viel Geduld sowie Einfüh-
lungsvermögen seine Schützlin-
ge. Er bekam beispielsweise die
goldene Sportlernadel der Stadt
Fürstenfeldbruck und die Silber-
nadel des Landessportverbandes.
Willi Rollenmüller starb am29. Ok-
tober 1982 imAlter von 75 Jahren
in Fürstenfeldbruck.

In den 1950er Jahren führten
die Wasserratten einige Male
ein Weihnachtsschwimmen in
der Schwimmhalle auf dem Flug-
platz durch. Bei der Jahreshaupt-
versammlung im März 1958 be-
dankte sich Rollenmüller bei den
GönnernundFreundendesVereins,
vor allem bei Oberst Hrabak und
Hauptmann Straßenmeier von der
Flugzeugführerschule B für die
Überlassung der Schwimmhalle
des Fliegerhorstes. Bei der Vor-
standswahl im Jahr 1958 wurden
Rollenmüller als 1. Vorsitzender,W.
Hartmann als 2. Vorsitzender, Ru-
dolf Scholz alsGeschäftsführer,Wil-
libald Sponer als Hauptkassier,
WolfgangAdamek als Sportlicher

Leiter, Reinhard Ostermeier als
Jugendwart, Manfred Jäger als
Zeugwart und die drei Hilfskas-
siere G. Klein, G. Leopoldi und
P. Deiglmeier gewählt. Im August
1958 nahmdieHerrenmannschaft
der Wasserratten an einem inter-
nationalen Vier-Städte-Vergleichs-
kampf in Landshut teil und gingen
als Sieger hervor. Am Anfang des
Jahres 1961 bat der Verein umden
Erlass der Hallenbadgebühren. In
dieser Zeit konnten die Wasser-
ratten nichtmehr andie Erfolge frü-
herer Jahre anknüpfen, als Ursa-
chen wurden der ständige Perso-
nalwechsel und die Abgänge aus-
gemacht. Die nächsten beiden
Jahrzehntewaren voneinemsport-

lichen Auf und Ab geprägt. Seit
dem Jahr 1970 fungierte Gisela
Fröhlich als Vereinspräsidentin,
sie übte diese Funktion bis zum
Jahr 1987 aus und hat den Verein
maßgeblich geprägt. ImJahr 1982
wurden in die Vereinsführung ge-
wählt: Gisela Fröhlich als Präsi-
dentin,WasserballwartHeinzGeist
und D. Peter Richter als Vizeprä-
sidenten, Klaus Fichtner als Kas-
sierer, Gisela Kunze als Schrift-
führerin, Rüdiger Beauvais als
Schwimmwart, ThomasKösler als
Wasserballwart, Wolfgang Gru-
schwitz als Jugendwart, Gisela
Kösler als Zeugwart und Werner
Beauvais als Öffentlichkeitsrefe-
rent. Beim vierten internationalen

Pokalschwimmen des SV Otto-
brunn im Jahr 1982 imMünchner
Dantebad holt Angelika Kosian
denPokal des Jahrgangs 1967. Ein
Jahr später holten die Wasserrat-
ten zum dritten Mal den Dr.-Fröh-
lich-Wanderpokal, der zumzehnten
Mal im Brucker Hallenbad ausge-
spielt wurde. Seit dem Jahr 1988
war Heinz Geist der Vereinspräsi-
dent. Er übte diese Funktion bis
zum Jahr 2004 aus, sein Nachfol-
ger war und ist Stefan Sponer.
Im Jahr 2009 forderte ein Mit-
glied der Wasserratten die Sanie-
rung des alten Amperbades, er
beklagte marode Bauten und be-
dauerte die Untätigkeit der Stadt-
werke. ImJahr 2010wurdenKevin

Freund und Daniela Sterr bei den
deutschen Meisterschaften im
Wildwasserschwimmen im Inn in
der Imster Schlucht deutsche Ju-
gendmeister. Im April 2012 nah-
men 31 Schwimmer aus Fürsten-
feldbruck an Europas größtemJu-
gendschwimmfest im Olympia-
bad erfolgreich teil, sie wurden
vonBirgit Koschischek, einer öster-
reichischen Meisterin und Olym-
piakandidatin, unterstützt. Ab die-
sem Zeitpunkt gab es auch einen
neuen Vorstand: Stefan Sponer
(Präsident), Anton Weiß (Stellver-
treter), Thorsten Schulz (Stellver-
treter), Heike Biesold (Schriftfüh-
rerin), Melitta Müller (Schatz-
meisterin), Andreas Vogler (Was-
serballwart), Martin Stiegeler (Or-
ganisation), FelixMayer (Jugend),
MaxMüller (Schwimmen) und Fa-
bian Kautz (Presse). Bei der Jah-
resversammlung2012betontePrä-
sident Stefan Sponer, dass er sich
mehr Trainingszeiten in der Am-
peroasewünschenwürde, er setz-
te diesbezüglich Hoffnungen auf
Gespräche mit der Fliegerhorst-
Verwaltung. Imabgelaufenen Jahr
nahmen die Schwimmer an über
30Wettkämpfen teil und dieWas-
serballer konnten wieder eine ei-
gene Jugendmannschaft im Liga-
betrieb anmelden. Im Frühjahr
2012 führten dieWasserratten zu-
sammen mit ihrem neuen Part-
nerverein SC Prinz Eugen Mün-
chen ein Kultur- und Sportlager in
Bosnien-Herzegowina durch. Zum
Abschluss desAufenthaltes in Sa-
rajevo nahmen die Schwimmer an
einem internationalen Schwimm-
fest teil. ImOktober 2012 gewann
die 18-jährige Daniela Sterr aus
Fürstenfeldbruck die deutsche
Meisterschaft im Wildwasser-
schwimmen, das letzte Rennen
fand im Inn im Ötztal zwischen
Roppen und Imst statt. Ab dem
Herbst des Jahres 2013 hatten
dieWasserratten einen neuenTrai-
ner, den 45-jährigenMexikaner Dr.
Juan JaimeArroyo-Toledo, der da-
mit Nachfolger von Übungsleiter
Stefan Sponer wurde, der berufs-
bedingt aufhörenmusste. Arroyo-

Toledo hatte seit 16 Jahren Erfah-
rung als Schwimmtrainer. Im Ok-
tober 2013 nahmen die Wasser-
ratten an der oberbayerischen
Kurzbahnmeisterschaft in Eich-
stätt teil, zuder 582Teilnehmeraus
43 Vereinen gemeldet waren. Die
15 Schwimmer der Wasserratten
gewannen vier Titel sowie neun
weitere Medaillen, zudem wurde
ein neuer Vereinsrekord aufge-
stellt, die erfolgreichen Schwim-
mer/innenwaren FranziskaMüller,
Pici Mayer, Felix Stenglein, Lea
Obermair und Carina Hengsten-
berger. Im November 2013 unter-
bot die von Arroyo-Toledo trai-
nierte Schwimmerin der Wasser-
ratten Franziska Müller bei den
bayerischen Kurzbahnmeister-
schaften über 50 Meter Brust mit
35,26 Sekunden ihren eigenenVer-
einsrekord und belegte Platz 4,
zudem erreichte sie über 400Me-
ter Lagen ebenfalls einen neuen
Vereinsrekord. Bei einemWettbe-
werb in Erfurt in der Roland-Mat-
thes-Schwimmhalle imDezember
2013 gehörten acht Schwim-
mer/innenderWasserraten zu den
besten 15 ihrer Jahrgänge in
Deutschland. Im Jahr 2014wurde
die 19-jährige Daniela Sterr baye-
rischeMeisterin über 200MeterRü-
cken. Bei den oberbayerischen
Jahrgangsmeisterschaften imJahr
2015auf derKurzbahn in Ingolstadt
erreichte Lena Obermair bei acht
Starts dreimalGoldundFelix Steng-
lein gewann die 50 m Schmetter-
ling. Heute, im Jahr 2021, besteht
die Vorstandschaft der Wasser-
ratten u.a. aus: Stefan Sponer (Prä-
sident), Michael Neuhierl (Vize-
präsidentAbt. Schwimmen), Thors-
ten Schulz (Vizepräsident Abt.
Wasserball),MelittaMüller (Schatz-
meisterin), SandraBertram (Schrift-
führerin), Sven Bertram (Techni-
scher Leiter Abt. Schwimmen) und
ChristianBews (Technischer Leiter
Abt. Wasserball). Der Verein hat
über 400Mitglieder und gehört zu
den wichtigsten Vereinen in Fürs-
tenfeldbruck.

Stadtarchivar
Dr. Gerhard Neumeier

Stunde der Wintervögel 2022: Kohlmeise liegt an erster Stelle
Während des verlängerten Drei-
königswochenendes haben im
Landkreis 630 Teilnehmende in
447 Gärten insgesamt 11.426 Vö-
gel gezählt und dem Landesbund
für Vogelschutz (LBV) gemeldet.
Die ersten drei Ränge belegen
die Kohlmeise, der Feldsperling
und die Amsel. Dahinter folgt der
Haussperling, der mit einem
Rückgang von fast 28 Prozent
pro Garten seinen zweiten Platz

vom Vorjahr deutlich verloren
hat. Wie auch bei den bayern-
weiten Ergebnissen landen die
Blaumeise und der Buchfink
auch in den Brucker Gärten auf
Platz 5 und 6, ebenso folgen
Grünfink (7.) und Elster (8.). Die
Top Ten schließen die Raben-
krähe und der Stieglitz. Gleich da-
nach folgt der Buntspecht.
Den bayernweiten Trend bestä-
tigt die Wacholderdrossel auch

bei uns im Landkreis: Belegte sie
im vergangenen Jahr noch ei-
nen erstaunlichen 7. Platz, findet
sie sich nun deutlich abgeschla-
gen auf Position 26. Der Erlen-
zeisig verliert zwei Plätze und
rutscht von der 12 auf die 14. Nur
der Bergfink verbessert sich in
der Region gegen den Trend von
Platz 30 (2021) auf Platz 22.
Die nächste Vogelzählung findet
vom 13. bis 15. Mai statt. Dann

werden bei der �Stunde der Gar-
tenvögel� die Brutvögel in Gärten
und Parks erfasst.

Über den LBV
1909 gegründet, ist der LBV der äl-
teste Naturschutzverband in Bay-
ern und zählt aktuell über 110.000
Unterstützerinnen und Unter-
stützer. Er setzt sich durch fach-
lich fundierte Natur- und Arten-
schutzprojekte sowie Umwelt-

bildungsmaßnahmen für den Er-
halt einer vielfältigen Natur und
Vogelwelt im Freistaat ein. Mehr
Infos: www.lbv.de/ueber-uns.

// Foto: Ralphs Fotos auf Pixabay

Unser Bild entstand 1953 bei einem Wettkampf im Rückenschwimmen.
// Foto: Archiv Anneliese und Paul O. Sponer



FESTSETZUNG DER GRUNDSTEUER A UND B FÜR DAS KALENDERJAHR 2022 DURCH ÖFFENTLICHE
BEKANNTMACHUNG;
HINWEIS ZUR ZAHLUNG DER HUNDESTEUER

GRUNDSTEUER:

Für Grundsteuerpflichtige wird die Grundsteuer für das Kalenderjahr 2022 gemäß
§ 27 Abs. 3 Grundsteuergesetz (GrStG) durch diese öffentliche Bekanntmachung mit
dem zuletzt für das Kalenderjahr 2021 veranlagten Betrag festgesetzt. Die Grund-
steuerhebesätze bleiben gegenüber dem Vorjahr unverändert. Sie betragen:

a) für die land- und forstwirtschaftlichen Grundstücke
Grundsteuer A 310 v.H. der Steuermessbeträge

b) für die anderen Grundstücke
Grundsteuer B 350 v.H. der Steuermessbeträge

Diese Steuerfestsetzung hat mit dem Tag der öffentlichen Bekanntmachung die
Rechtswirkung eines Steuerbescheides.
Sollten abweichende Hebesätze durch den Stadtrat beschlossen werden, oder sich
während des Festsetzungszeitraumes Veränderungen in den Besteuerungsgrundlagen
ergeben, wird hierüber ein entsprechender Grundsteuerbescheid erteilt.

Die Grundsteuer 2022 wird mit den in den zuletzt erteilten Grundsteuerbescheiden
festgesetzten Vierteljahresbeträgen jeweils am 15.02., 15.05., 15.08. und 15.11. fäl-
lig. Für Steuerpflichtige, die von der Möglichkeit des § 28 Abs. 3 des Grundsteu-
ergesetzes Gebrauch gemacht haben (Antragstellung bis 30.09. des vorangegan-
genen Kalenderjahres), wird die Grundsteuer 2022 in einem Betrag am 01.07.2022
fällig.

Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekanntgabe ent-
weder Widerspruch eingelegt (siehe 1.) oder unmittelbar Klage erhoben (siehe 2.)
werden.

1. Wenn Widerspruch eingelegt wird:
Der Widerspruch ist einzulegen bei der
Stadt Fürstenfeldbruck
Hauptstraße 31
82256 Fürstenfeldbruck.

2. Wenn unmittelbar Klage erhoben wird:
Die Klage ist beim Bayerischen Verwaltungsgericht München, Bayerstraße 30,
80335 München, (Briefanschrift: Postfach 20 05 43, 80005 München) zu erheben.

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:

Die Einlegung des Rechtsbehelfs ist schriftlich, zur Niederschrift oder elektronisch
in einer für den Schriftformersatz zugelassenen Form möglich. Die Einlegung eines
Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail ist nicht zugelassen und entfaltet keine rechtli-
chen Wirkungen.
Die wirksame elektronische Einlegung eines Widerspruchs bei der Stadt Fürsten-
feldbruck, setzt voraus, dass der Rechtsbehelf mit einer qualifizierten elektronischen
Signatur versehen ist und unter der Adresse info@fuerstenfeldbruck.de-mail.de ein-
gelegt wird.
Ab 1. Januar 2022 muss der in § 55d VwGO genannte Personenkreis Klagen grund-
sätzlich elektronisch einreichen.

Widerspruch und Klage haben bei der Anforderung von öffentlichen Abgaben und
Kosten keine zahlungsaufschiebende Wirkung.
Bei einem erfolgreichen Widerspruch entstehen keine weiteren Kosten. Sollte der Wi-
derspruch jedoch von der Widerspruchsbehörde zurückgewiesen oder vom Wider-
sprechenden zurückgenommen werden, sind die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Sofern kein Fall des § 188 VwGO vorliegt, wird in Prozessverfahren vor den Ver-
waltungsgerichten infolge der Klageerhebung kraft Bundesrechts eine Verfahrens-
gebühr fällig.

HUNDESTEUER:

Alle Fürstenfeldbrucker Hundehalterinnen und Hundehalter werden daran erinnert,
dass die für 2022 zu entrichtende Hundesteuer am 01.03.2022 in einem Betrag fäl-
lig wird. Für das Kalenderjahr 2022 gelten die Steuersätze für die Hundesteuer bis
auf weiteres unverändert gegenüber dem Vorjahr weiter.

Danach beträgt die Steuer jährlich:
a) für den ersten Hund 48,00 Euro
b) für jeden weiteren Hund 72,00 Euro
c) für einen Kampfhund 996,00 Euro
d) für einen Kampfhund mit Negativzeugnis 720,00 Euro
e) für einen Kampfhund mit Negativzeugnis und Hundeführerschein 360,00 Euro

In diesem Zusammenhang wird darauf verwiesen, dass im Stadtgebiet der Großen
Kreisstadt Fürstenfeldbruck die Hundesteuersatzung vom 01.01.2015, zuletzt geändert
durch Satzung vom 01.01.2016, gilt.

Zahlungsaufforderung:

Die Steuerpflichtigen, die der Stadtverwaltung bislang kein SEPA-Lastschriftmandat
zum Einzug der o.g. Steuern erteilt haben, werden gebeten, die Forderungen bei Fäl-
ligkeit auf eines der unten angegebenen Konten der Stadt Fürstenfeldbruck zu ent-
richten:

Sparkasse FFB
IBAN: DE 15 7005 3070 0008 0008 12 SWIFT-BIC: BYLADEM1FFB
Volksbank FFB
IBAN: DE 75 7016 3370 0000 0191 00 SWIFT-BIC: GENODEF1FFB

Bitte beachten Sie, dass in der Stadtkasse Fürstenfeldbruck keine Bareinzahlungen
mehr angenommen werden.

Rückstände müssen unter Berechnung der gesetzlichen Säumniszuschläge und Mahn-
gebühren angefordert werden. Vereinfachen Sie sich die Einhaltung der Zahlungs-
fristen und vermeiden Sie zusätzliche Kosten und Ärger: ein SEPA-Mandat erhalten
Sie unter www.fuerstenfeldbruck.de -> Rathaus -> Anträge und Formulare oder un-
ter stadtkasse@fuerstenfeldbruck.de.

Fürstenfeldbruck, den 1. Februar 2022

Erich Raff
Oberbürgermeister

JAHRESBEKANNTMACHUNG

Die Stadt auf facebook:
Wir freuen uns über Ihren Besuch und ein �LIKE� sowie wenn Sie uuns teilen.

Alle aktuellen Bekanntmachungen und die dazugehörigen Lagepläne, finden Sie regel-
mäßig an den städtischen Anschlagtafeln sowie auf der Internetseite der Stadt unter
www.fuerstenfeldbruck.de>Rathaus>Bekanntmachungen.



WICHTIGE TELEFONNUMMERN
RATHAUS 281-0
Büro des Oberbürgermeisters
281-1012
Amt für öffentliche Sicherheit
und Ordnung 281- 3200
Bauamt 281- 4001
Bauhof 357573 - 0
Bürgerbüro mit Fundamt, Ein-
wohnermelde- und Passamt
281-3310 bis -3316
Renten und Soziales 281-3320
und -3321
Standesamt 281-3340 bis -3342
Steueramt 281-2210 und -2211

NOTRUFNUMMERN & MEHR
Polizei 110
Polizeistation 612-0
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
116117
Krankentransporte 19222
Giftnotruf 089 19240
Krankenhaus 99 - 0
Ärztliche Bereitschaftspraxis
116117
Frauennotruf 290850
Kummertelefon
(SprechzeitenMontag, Dienstag,

Donnerstag 15.00 bis 18.00 Uhr)
� für Kinder und Jugendliche
512525

� für Eltern 512526
Tierheim 17910

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum 01.05.2022 unbefristet
in Teilzeit mit zunächst 10 Wochenstunden einen

MITARBEITER (W/M/D) FÜR DEN INFOPOINT

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Informationsstelle und Empfang für Bürgerinnen, Bürger und Kunden
Telefonische Auskunftserteilung und Telefonvermittlung
Ausgabe/Annahme und Frankierung von Post- und Paketsendungen
Verkauf von Restmüllsäcken
Betreuung der Broschürenauslage im Rathaus
Mitarbeit bei der Aus- und Rückgabe von städtischen Dienstfahrzeugen
Verkauf und Abrechnung von städtischen Präsenten

Ihr Profil
Interesse für den kommunalen Servicebereich
Arbeitszeiteinbringung überwiegend donnerstags sowie zur Vertretung
Gute Umgangsformen und ein gepflegtes Erscheinungsbild
Hohe Servicebereitschaft, selbständige Arbeitsweise, Flexibilität und
Einsatzbereitschaft
Grundkenntnisse der englischen Sprache

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 5 bewertet.
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35
Perspektivisch ist eine Arbeitszeit bis zu 23 Wochenstunden möglich.
Betriebliche Altersversorgung
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrradleasing

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden
Sie diese mit dem Kennwort �Mitarbeiter (w/m/d) Infopoint� bis zum
06.03.2022 an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Per-
sonal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewer-
bung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141
281-1300.

Für unseren Schülerhort West suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER ALS STELLV. LEITER (W/M/D)

Ihr Profil
Abgeschlossene Ausbildung als staatlich anerkannter Erzieher (w/m/d)
Führungsqualitäten
Freude an der Arbeit mit Kindern
Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein
Kreativität und Flexibilität
Interkulturelle Kompetenz

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe S 13 TVöD-SuE.
Zahlung einer Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Vollzeit 270,00 � + 50,00 � pro Kind)
Fortbildungen und Supervisionen
Betriebliche Altersversorgung
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrradleasing

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
�Erzieher (w/m/d)_Hort West� bis spätestens zum 06.03.2022 an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sach-
gebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@fuerstenfeld-
bruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Informationen erhalten Sie von Herrn Wagner, Telefon 08141 281-1300.

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen
Särge, Ausstattungen, Urnen

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum 1. September 2022 für die städtischen Kindergärten und
Schülerhorte

ERZIEHERPRAKTIKANTEN (W/M/D)
im sozialpädagogischen Einführungsjahr (SEJ)

bzw.
AUSZUBILDENDE ZUM STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER (W/M/D)

in der Praxisintegrierten Ausbildung
und

ERZIEHER IM ANERKENNUNGSJAHR (W/M/D)
für die Offenen Ganztagsschulen Nord und West

Das Praktikantenentgelt für Erzieherpraktikanten (w/m/d) im sozialpädagogischen Einführungsjahr erfolgt in
Anlehnung an die Ausbildungsentgelte gemäß TVAöD, für die Praxisintegrierte Ausbildung gemäß TVAöD-
Pflege und für Erzieher im Anerkennungsjahr (w/m/d) gemäß TVPöD.

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese bis zum 27.02.2022
an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per
E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Fragen beantwortet Ihnen gerne Frau Stumpf unter Telefon 08141 281-1314.

HABEN SIE ETWAS VERLOREN?

Auf der Internetseite der Stadt können Sie unter
www.fuerstenfeldbruck.de > Bürgerservice > Was
erledige ich wo? > Fundsachen nachschauen, ob Ihr
Gegenstand von jemandem gefunden und inzwi-
schen abgegeben worden ist.

Von der Onlinesuche ausgeschlossen sind Schlüssel.



Für unseren Standort in Fürstenfeldbruck suchen wir
einen festangestellten

Monteur für Bauelemente (m/w/d)

Ihre Aufgaben:
Montagen laut oben genanntem Leistungsspektrum im
Renovierungsbereich, Kundendienstarbeiten etc.

Ihr Pro昀l:
• Handwerkliche Berufsausbildung wünschenswert
• Berufserfahrung im Bereich Bauelemente
(wünschenswert, keine Voraussetzung)

• Teamfähigkeit und sicheres Auftreten beim Kunden
• PKW-Führerschein
• Selbstständiges Arbeiten
• Angemessenes Erscheinungsbild und Auftreten bei Kunden

Sie suchen einen attraktiven, vielseitigen und sicheren Arbeitsplatz? Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen.

Für eine erste Kontaktaufnahme senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen inklusive Angabe
Ihres frühestmöglichen Eintrittstermins sowie Ihrer Gehaltsvorstellung per E-Mail an: Felix Hahn, f.hahn@bachhaeubl.de

Ihre Vorteile:
• Sicherer Arbeitsplatz (unbefristet und ganzjährig)
• Breit gefächertes Aufgabengebiet mit Eigenverantwortung
• Angenehmes familiäres Betriebsklima
• Fortbildungsmaßnahmen
• Leistungsgerechtes Festgehalt
• Garantierte Einarbeitung

Leistungsspektrum:
Fenster, Türen, Haustüren, Rollläden, Elektrotechnik,

Wohnraumlüftung, Terrassenüberdachungen,
Glasdächer, Dachfenster, Vordächer,

Insektenschutz, Service.

B. & B. Bachhäubl OHG

Nimrodstr. 23 (Gewerbegebiet Hubertusstraße)
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 / 29 09 16
Fax. 08141 / 29 09 17


